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Für Auguſt und Septenber 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent— 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. | 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Novelle „Leben um Leben“ von C. Milanis un⸗ 


entgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
per Poſtkarte, von uns verlangt wird. 


Die Expedition. 
—̃ ͤ—T——̃— . — — . —— 
Politiſche Umſchan. 


In Frankfurt a. M., der Stadt des ſeligen Bundes⸗ 
tages, derſelben Stadt, die vor wenigen Jahren zum Ober⸗ 
bürgermeiſter Herrn M'quel, den jetzigen preußiſchen Finanz⸗ 


miniſter und Reichsſtener-Pfadfinder hatte, beginnt heute, 


Dienſtag, die deutſche Finanzminiſterkonferenz. Der 
Reichsſchatzſekretär v. Maltzahn ſoll die Berathungen durch 
eine Anſprache eröffnen und wird auch wohl den Vorſitz 
führen, das thatſächliche Haupt der Verſammlung iſt aber 
Herr Miquel. | | 
Herr Miguel will eine Anzahl Neuerungen im Reichs⸗ 
aushalt zur Einführung bringen. Um im Falle eines 
Fehlbetrages in der Reichskaſſe nicht auf die Einzelſtaaten 
angewieſen zu ſein, um aber andererſeits keine neuen Anleihen 
machen zu müſſen und die Schuldentilgung betreiben zu 
können, ſollen im Falle ungenügender Einnahmen vorüber⸗ 
gehend Zuſchläge auf gewiſſe Verbrauchsſteuern gelegt 
werden. Iſt aber umgekehrt ein Einnahmeüberſchuß vor⸗ 
anden, ſo ſoll dieſer zunächſt zur Bildung eines Reſerve⸗ 
ae benützt werden, aus dem künftige Einnahmenausfälle 
u decken ſind, und weiterhin zur Schuldentilgung über die 
Buote von 1 Prozent der Schuld hinaus. Die Schulden⸗ 
tügung iſt wirklich recht nöthig. 1872 beſaß das Reich noch 
keine Staatsſchuld, 1894 wird ſie zwei Milliarden betragen. 

Was will nun Herr Miquel beſteuern? Das ſoll in 

der Deukſchrift über die Reichsſteuerreform ſtehen, die 
im preußiſchen Finauzminiſterium ausgearbeitet worden iſt 
und der Finanzminiſterkonferenz vorgelegt werden wird. Es 
iſt anzunehmen, daß gleich dem preußiſchen Finanzminiſter 
auch einige Miniſter anderer deutſcher Staaten ihre An⸗ 
ſchauungen zur Sache ſchriftlich niedergelegt haben. Auch iſt 
es naturgemäß, daß die einzelnen Landesvertreter mit gewiſſen 
Inſtruktionen verſehen find, die ſich für oder gegen eine 
Reihe von Reformvorſchlägen, je nach der Popularität, dem 
Nutzen oder Schaden der einzelnen neu einzuführenden 
Steuern, ausſprechen. Darüber Klarheit zu verſchaffen, iſt 
der Zweck der Konferenz. 
Ein hohes Intereſſe darf die Haltung des baheriſchen 
Finauzminiſters Dr. v. Riedel in Anſpruch nehmen, der 
mit zweien ſeiner Räthe in Frankfurt weilt. Während die 
bayeriſche Regierung die geplante, jetzt aber aufgegebene 
Erhöhung der Bierſteuer in der Norddeutſchen Brauſteuer⸗ 
gemeinschaft ziemlich gleichgiltig und die ſchärfere Heranziehung 
der Börſe mit freundlichen Augen betrachtete, ſetzte Herr 
v. Riedel ſich im Reichstage mit aller Macht für die unver⸗ 
änderte Beibehaltung der ſogenannten „Liebesgabe“ an die 
Brenner ein, da nach ſeiner Meinung eben die den land— 
wirthſchaftlichen Brennereien gewährten Stenerbevorzugungen 
für die Erhaltung dieſes im Haushalt der Landwirthſchaft 
wichtigen Geſchäftszweiges unerläßlich ſind. Herr v. Riedel 
iſt Anhänger der Tabakfabrikatſteuer und hat früher ſchon 
ür dieſe Beſteuerung geſprochen. Da neben dem preußiſchen 
Fwanzminiſter ſein bayeriſcher Kollege in Anbetracht ſeines 
Anſeheus unter den Fachmäunern, feiner reichen Erfahrung 
und ſeiner Stellung als Vertreter des größten Bundes— 
ſtaates Süddeutſchlands in Frankſurt a. M. ein ſehr ge⸗ 
wichtiges Wort zu ſprechen haben wird, dürften dieſe Angaben 
intereſſireu. f 

Tabakszoll und Tabaksſteuer liefern jetzt zuſammen 
einen Reinertrag von 54— 55 Millionen Mark. Die Tabak— 
ſabrikatſteuer ſoll einige Millionen mehr einbringen und zwar 
will man angeblich die feinen Cigarren höher beſteuern, was 
ja kein „nationales Unglück“ wäre. 

Auch eine Zündhölzerſteuer ſoll neben der Steuer auf 
Tabak, welche als Hauptbeſteuerungsobjekt in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, auf der Konferenz in Vorſchlag gebracht werden. 
Das ſoll wenigſtens ein thüringiſcher Staatsminiſter auf der 
Durchreiſe durch Berlin der dortigen freikenſervativen Zeitung 
„Poſt“ mitgetheilt haben. 

Bei der Suche nach neuen Einnahmequellen für das Reich 
kommt Herrn Miquel auch der Herausgeber der Leipziger 
Illuſtr. Jagdzeitung, Oberſörſter Nitzſche, in Mittelhöhe bei 
Panſa zu Hilfe. Herr Nitzſche empfiehlt die Einführung von 
Reichsjagdſcheinen und berechnet aus dieſer Einrichtung, 
wenn der für ein ganzes Jahr gültige Jagdſchein 20 Mark 
koſtet, eine Einnahme von 5 Millionen Mark für das Reich. 
Es iſt eine alte Forderung der deutſchen Jägerwelt, die Jagd⸗ 
ſcheine nicht mehr wie jetzt nur für das Gebiet der Einzel⸗ 
ſlaaten, ſondern für das ganze Reichsgebiet auszuſtellen; bei 
der Buntſcheckigkeit der deutſchen Grenzen und dem Wunſche 


der Jäger, ihren Sport allüberall im deutſchen Reiche ande ! 
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üben zu dürfen, wird man dieſe Forderung wohl berechtigt 
finden. Mit der Einführung von Reichsjagdſcheinen wäre 
jedenfalls eine Steuer geſunden, welche der Reichskaſſe eine 
ganz beträchtliche Einnahme zuführt und von Seiten der 
Intereſſenten gut aufgenommen würde. 

Von einer Abſchaffung des einheitlichen Packet— 
portos zu Gunſten der Reichskaſſe iſt zwar in den „Berl. 
Bolit. Nachr.“ die Rede geweſen und es kann fein, daß der 
Finanzminiſter Miquel ſich mit einem ſolchen Gedanken ge— 
tragen hat, oder noch trägt, der Generalpoſtmeiſter v. Stephan 
will aber offenbar davon nichts wiſſen, ebenſowenig wie andere 
Leute im deutſchen Reiche, die das kaiſerliche Wort: „Die 
Welt ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs“, auch wirk— 
lich bethätigt haben wollen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet 
gerade jetzt über die Ergebniſſe des Einheitstarifs ſeit deſſen 
Einführung durch das Geſetz vom 17. Mai 1873. In der 
Begründung zu dieſem Geſetz hieß es: 

Durch die Normirung eines mäßigen Einheitsſatzes (für die 
Packete bis 5 Kilogramm) wird die Schranke beſeitigt, welche 
den hier in Betracht kommenden Verkehrszweigen, dem Klein⸗ 
und Schnellverkehr, durch die Entfernung geſetzt war; es werden 
Verſendungen ermöglicht, welche man ſich bisher wegen der Höhe 
der Trausportkoſten verſagen mußte; Bezug und Abſatz werden 
lebendiger und die Familienbeziehungen gewinnen. Die Ein— 
fachheit des Tarifs geſtattet in allen Fällen eine ſichere Vor— 
ausberechnung der Verſendungskoſten, ſchützt gegen Verſehen 
und Uebervortheilung und erleichtert die Frankirung. 

Dieſe Erwartungen, die an die Einführung des einheitlichen 
Packetportos geknüpft wurden, haben ſich in vollem Umfange 
erfüllt. In dem zehnjährigen Zeitraum von 1874 bis 1883 
ſtieg die Zahl der im Reichspoſtgebiet beförderten Packete 
von 33 auf 62 Millionen, in den folgenden zehn Jahren auf 
rund 100 Millionen. Wie auf dem Gebiete des Güteraus— 
tauſches, hat das einheitliche Packetporto auch auf demjenigen 
der Gütererzeugung ſegensreich gewirkt, indem Rohprodukte 
in Poſtpacketen nach Gegenden mit niedrigen Arbeitslöhnen 
geſandt wurden, um dort zu Waaren verarbeitet zu werden, 
und indem feruer der durch den Einheitstarif begünſtigte Ver⸗ 
ſandt von Muſter⸗ und Auswahlſendungen die Herſtellung 
neuer geſchäftlicher Verbindungen ermöglichte. Der Einheits⸗ 
tarif iſt zu einer ſo volksthümlichen Einrichtung geworden, 
die auch von vielen fremden Poſtverwaltungen der unſerigen 
nachgeahmt worden iſt, daß ſeine Abänderung ſchwere wirth⸗ 
ſchaftliche Schäden im Gefolge hätte. 


Vom deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg meldet der „Reichs⸗ 
anzeiger“: ; 

Nach amtlicher Mittheilung der Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaft 
zu Berlin beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, auch den fin— 
ländiſchen Zolltarif Deutſchland gegenüber um 50 Prozent 
zu erhöhen. 

Dieſe Einbeziehung des Großherzogthums Finland in 
den Zollkrieg bedeutet, daß einſtweilen die Stimme ruhiger 
Ueberlegung bei unſeren öſtlichen Nachbarn noch nicht die— 
jenige Beachtung findet, welche ſie ſchließlich finden muß, 
wenn Rußland ſich nicht ſelber den größten Schaden zus 
fügen will. 

Angeſichts dieſer neuen Kampſmaßregel will es wenig 
beſagen, daß die ruſſiſche Regierung, der „Nowoje Wremja“ 
zufolge, ſich bereit erklärt hat, Verhandlungen auf der Grund— 
lage gegenſeitiger Zugeſtändniſſe auch ſchon vor dem 
1. Oktober wieder zu beginnen, daß aber, falls die deutſche 
Regierung hierauf nicht eingehe, die ruſſiſche auf den bisher 
ergriffenen Maßregeln feſt beharren werde. 

Dabei herrſcht in Rußland, namentlich unter den Land— 
wirthen, große Unzufriedenheit wegen des ausgebrochenen 
Zollkrieges, weil gerade bei der jetzigen ausgiebigen Erute 
ein Sinken der Getreidepreiſe ſchon an und für ſich unaus⸗ 
bleiblich war, durch den Zollkrieg aber noch erheblicher ge— 
ſtaltet worden iſt. 

Ruſſiſche Laudwirthe klagen zudem über das Stocken 
der Erutearbeiten, weil die Arbeiter in Folge der reichen 
Ernte übermäßige Löhne beanſpruchen und die Arbeit im 
Stich laſſen, wenn dieſe unbewilligt bleiben. Ein Gouverneur 
hat infolgedeſſen den Kiewer Militärgouverneur gebeten, die 
Lagerübungen einzuſtellen und die Soldaten zur Feldarbeit 
zu beurlauben; die Bitte wird aber ſchwerlich erfüllt werden. 


Unzufriedene aus aller Herren Länder ſind gegenwärtig 
in Zürich verſammelt. Dort iſt am Sonnabend der inter⸗ 
nationale Sozialiſten-Kongreß mit einem Feſtzuge, an 


dem etwa 8000 Perſonen mit 90 Fahnen ſich betheiligten, 


eröffnet worden. Aus Deutſchland ſind allein 70 Vertreter 
eingetroffen. Dem Vernehmen nach haben auch die augen⸗ 
blicklich ſich im Streik befindenden engliſchen Bergarbeiter 
einen Delegirten geſandt, um die Hilfe des Kongreſſes anzu— 
rufen. Einen Vertreter hat auch die jüdiſch⸗deutſche Arbeiter⸗ 
Sektion von Nordamerika geſchickt, die ſich hauptſächlich aus 
den aus Rußland vertriebenen jüdischen Arbeitern zufammen- 
ſetzt. An intereſſanten Perſönlichkeiten fehlt es nicht. Es 
ſind u. a. eingetroffen der Freund und Kampfgenoſſe des 
verſtorbenen Karl Marx, der Neſtor der Sozialdemokratie 
Friedrich Engels, ſowie die Tochter von Karl Marx, Frau 
Marx Avelina mit ihrem Gatten aus London. Dieſe „Genoſſin“ 
beherrſcht die deutſche, franzöſiſche und engliſche Sprache voll⸗ 
ſtändig, fo daß fie auf den internationalen Arbeiter-Kongreſſen 
ein hohes Anſehen genießt und als Hauptüberſetzerin fungirt. 
Feruer iſt der ehemalige Handelsminiſter der Pariſer Kommune, 
Leo Frankel aus Paris zu erwarten. | 

Die Verhandlungen haben am Montag begonnen. 


Ueber die Irgae der Zulgſſung der Agarchiſten zu dem! 


Kougreſſe entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Für die Zus 
laſſung ſprachen franzöſiſche, engliſche und holländiſche Dele⸗ 
girte. Bebel und Chan -Newyork griffen die Anarchiſten 
lebhaft an: Unter den Anarchiſten ſeien ebenſo viele Ver⸗ 
leumder als Köpſe. Bei der Abſtimmung nach Nationalitäten 
ergab ſich, daß 12 derſelben für und eine (Belgien) gegen 
die Ausweiſung eintraten. Frankreich und Holland enthielten 
ſich der Abſtimmung. Nach Bekanntgabe der Abſtimmung 
entſtand ein großer Tumult. Die Anarchiſten verließen 
unter Proteſten den Saal. Der Beſchluß wurde von dem 
größten Theile der Delegirten mit lauten Bravorufen ent⸗ 
gegengenommen. 


Berlin, 7. Auguſt. 


— In der zweiten Hälfte des September beabſichtigt der 
Kaiſer den ungariſchen Manövern bei Guns beizuwohnen 
und auch mit Kaiſer Franz Joſeph Budapeſt zu beſuchen. 

Bei der Abfahrt des Kaiſers auf der „Hohenzollern“ 
von Cowes am Montag hat das engliſche Kriegsſchiff „Neptun“ 
den Ehrenſalut abgegeben. Als die „Hohenzollern“ bei 
dem Schloß Osborne vorbeifuhr, ſenkte ſich die Kaiſer— 
ſtandarte zum Abſchiedsgruß. Von Schloß Osborne wurde 
der Gruß in gleicher Weiſe erwidert. Die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche bereits vorausgefahren waren, ſollen mit der 
„Hohenzollern“ bei Beachy-Head zuſammentreffen. Der 
Kaiſer geht zunächſt nach Helgoland, wo er die Panzer⸗ 
thürme beſichtigen und einem Probeſchießen vom Panzer⸗ 
thurm 4 beiwohnen wird. Dann ſoll die Rückreiſe nach 
Berlin über Wilhelmshaven angetreten werden. 

— Mit den Vernehmungen der Sutereffenten in Induſtrie 

und Handwerk über die Sonntagsruhefrage wird im 
nächſten Monat begonnen werden. Die Sachverſtändigen 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber in Erzgruben, Kohlengruben 
und Hüttenwerken ſind auf den 20. September nach Berlin 
berufen. Die Arbeitnehmer in denſelben Berufszweigen ſollen 
durch die Gewerberäthe vernommen werden. 
— Zu den geplanten größeren Viehankäufen für die 
Gefrieranlage in Metz, die auf Anordnung des preußiſchen 
Kriegsminiſters in den weſtlichen Provinzen erfolgen ſollen, 
ſchreibt man aus dem Kreiſe Schmalkalden, daß viele 
Landwirthe von ihren Offerten zurückgetreten ſind, nachdem 
über die Preiſe Näheres bekannt geworden. Es iſt nämlich 
jeitens der Ankaufskommiſſion die Erklärung eingegangen, 
daß mit Rückſicht auf die durch den Transport ꝛc. ent⸗ 
ſtehenden Unkoſten als Durchſchnittspreis beim Ankauf für 
den Centner Lebendgewicht bei Ochſen und Kühen 26 Mark 
50 Pfg., bei Hammeln nur 21 Mk. 50 Pfg. gezahlt werden 
kann. Da an die Beſchaffenheit der anzukaufenden Viehſtücke, 
außerdem noch in jedem Falle beſtimmte Bedingungen geknüpft 
ſind, wird ſich vorausſichtlich das ganze Ankaufsgeſchäft in 
mäßigen Grenzen bewegen. 

— Mit einer eindringlichen Mahnung zu ernſter Ars 
beit an die kollegſchwänzende akademiſche Jugend hat 
am Freitag Proſeſſor Schmoller feine Vorleſungen über alls 
gemeine Nationalökonomie an der Berliner Univerſität 
geſchloſſen. Nicht ſeinetwegen bekümmere es ihn, ſagte 
Schmoller, daß jene nur zum Teſtiren in den Hörſälen er⸗ 
ſcheine, daß ſie ihre Pflicht beim Frühſchoppen, bei Ver⸗ 
gnügungen aller Art vergäße, daß dieſe pflichtvergefjenen: 
Jünglinge zu Bummlern würden — ſein Auditorium ſei 
ſtets ein zahlreiches und er befände ſich beim Fehlen jener 
Bummler nur in um ſo beſſerer Geſellſchaft; aber es ſtänden 
ernſte Zeiten bevor, die ganze Männer erfordern; daß 
dann jene Bummler als Staatsbeamte, als Referendare, 
Aſſeſſoren, Landräthe, nicht im Stande ſeien, mit den 
Waffen des Geiſtes, der Wiſſenſchaft, dem Anſturm ſozial— 
demokratiſcher Ideen entgegenzutreten, das bekümmere ihn im 
Jutereſſe des Staates, des Vaterlandes. 

— Der amerikaniſche Waarenhandel und dadurch 
indirekt die europäiſchen Märkte werden jetzt in Beſorgniß 
erregender Weiſe von der in den Vereinigten Staaten herrſchenden 
Kriſis angegriffen. Außer verſchiedenen größeren und kleineren 
Zahlungsſtockungen werden jetzt, wie der „Coufektionair“ mittheilt, 
aus Philadelphia Entlaſſungen von ca. 10,000 Arbeitern gemeldet. 
Die Wollenwaaren-Fabriken von John Bromley & Sons, von 
Dock & Sons, von John Blood & Bros, die Aſſabet Company, 
die Slater Mills und noch viele andere haben die Fabriken 
gänzlich geſchloſſen, theilweiſe die Arbeitszeit erheblich herabgeſetzt. 

Frankreich. Zu den Tagen des Pauamaſkandals macht 
jetzt, 14 Tage vor der Wahl, ein gewiſſer Dupas Enthül⸗ 
lungen, welche die frauzöſiſche Regierung nicht wenig blos 
ſtellen. Dupas' Augaben ſind aber zweifelnd aufzunehmen, 
da ſeine Schrift vielleicht nur ein royaliſtiſches Wahlmanöver 
iſt. Die Enthüllungen ſind angeblich aus Rache für die 
Entlaſſung des Verfaſſers Dupas von ſeinem Poſten als 
Geueralſekretär des Direktors der öffentlichen Sicherheit er- 
folgt. Es wird in der Broſchüre erzählt, daß Dupas nach⸗ 
einander von den Miniſterpräſidenten Loubet und Ribot bes 
auftragt ſei, ſich mit dem flüchtigen Arton in Verbindung zu 
ſetzen, um ihn zur Herausgabe ſeiner Papiere zu bewegen. 
Während die Miniſter in der Kammer feierlich betheuerten, 


ſie thäten alles mögliche, um Artous habhaft zu werden, 


wußten ſie immer genau, wo er war, und ſandten ihre Seud⸗ 
boten zu ihm, um mit ihm zu unterhandeln. Der urſprüng⸗ 
lich hinter Arten erlaſſene Steckbrief enthielt eine unrichtige 
Perſonenbeſchreibung und kein Bildniß. Acht Monate ſpäter 
verſendete die Polizei ein Bildniß, das ganz unähnlich ge⸗ 


worden war. Dupas war im Auftrage ſeines Vorgeſetzten. 


mit Arton in Venedig zuſammen. Später wurde er mit de 


Kemmiſiar Sondais wieder hinter Axton hergeſchickt, diesmas 
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ſchlüpfen zu laſſen. 


England. Die Zahl der ſtreikenden Bergleute, ſowie 
der wegen Kohlenmangels zur Arbeitseinſtellung gezwungenen 
Arbeiter wird jetzt auf eine halbe Million geſchätzt. 

doch iſt für einen Theil des Streikgebiets, für Wales und 

onmouth, Ausſicht auf Beendigung des Ausſtandes vor⸗ 
handen. Die Bergleute dieſer Bezirke haben auf die An⸗ 
kündigung der Grubenbeſitzer, um 1½¼ Prozent den Lohn zu 
erhöhen, verſprochen, am Dienſtag wieder die Arbeit aufzu⸗ 
nehmen. 

Dänemark. Die Regierung verlangt die zwangsweiſe 
Einführung des Befähigungsnachweiſes für Handwerk, 
zur und Handel. Geſchäftsleute, die für ausländiſche 

echnung reiſen, ſollen nur in den Städten und nur an 
ſolche Perſonen verkaufen dürfen, die zum Handelsbetriebe 
— ſind, und zwar nur Poſten von wenigſtens 200 Mk. 
Werth. 

Rußland. Bei den großen Manövern, welche ſeit 2 Jahren 
um erſten Male wieder, und zwar in der Zeit vom 10. bis 
16. Auguſt, im Lager von Kraſſnoje Sſelo und in 
Gegenwart des Zaren ſtattfinden werden, ſind die Truppen 
in zwei Korps, ein öſtliches und ein weſtliches, getheilt. Das 
Oſtkorps wird Generallieutenant Baron Seddeler, das 
Weſtkorps General Danilow befehligen. 

Das Weſtkorps, das in den Buchten von Narwa und 
Kaporje gelandet iſt, hat den Befehl zur Beſetzung St. Peters⸗ 
durgs erhalten, ſeine Flotte blokirt Kronſtadt. Das Oſtkorps 
iſt in Kraſſuojo Sſelo concentrirt und vertheidigt den Zugang 
zur Hauptſtadt. Das find die Grundzüge des Manövers, 
die Abfaſſung detaillirter Pläne iſt den Korpskommandeuren 
voll überlaſſen. 

Zur Verſorgung der Truppen iſt eine Feldbäckerei er⸗ 
richtet. Den manövrirenden Truppenkörpern find Helios 
ae Signalapparate und Feldtelephone zur Verfügung 

ellt 


Egypten. Wie die Londoner „Times“ aus Alexandria 
meldet, hat der Sultan den Khedive in Konſtantinopel wiſſen 
layjen, daß alle wichtigen Fragen, welche das Verhältniß 
zwiſchen Egypten und England berührten, ihn ſelbſt und nicht 
den Khedive angingen. Wonach zu richten! 

Siam. Prompt erfüllt Siam die von Frankreich ihm 
aufgezwungenen Verpflichtungen. Die ſiameſiſchen Behörden 
ſind von ihrer Regierung angewieſen, das linke Mekongufer 
ſofort zu räumen. Der franzöſiſche Geſandte Parie hat 
in Folge deſſen ſeinen Poſten in Bangkok wieder ange⸗ 


treten. 
— 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 8. Auguſt. 

— In Warſchau iſt die Weichſel von geſtern bis 

heute Mittag von 2,79 auf 2,26 Meter gefallen. Hier iſt 
ſie dagegen noch weiter, von geſtern 2,70 auf heute 2,90 Met., 
geſtiegen. 
—— Wer in den nächſten Nächten ein wenig ſchwärmt und 
erſt ſpät heimkommt, der iſt in der glücklichen Lage, ſich vor 
den etwaigen Vorwürfen ſeiner beſſeren Hälfte, vorausgefetzt, 
daß er eine ſolche beſitzt, dadurch zu retten, daß er aſtro⸗ 
nomiſche Beobachtungen vorſchützt. Das braucht aber 
nicht bloße Flunkerei zu ſein, ſondern man kann jetzt that⸗ 
ſächlich die intereſſanteſten Beobachtungen am geſtirnten 
Himmel anſtellen. In den Nächten um den 10. Auguſt 
herum, iſt, wie alljährlich, ein ſtarker Sternſchnupp enfall 
zu erwarten, der Fall der Per ſeiden, je genannt, weil die 
einzelnen Sternſchnuppen aus dem Sternbilde des Perſeus 
hervorzuſchießen ſcheinen. Die Betrachtung der ſchönen Er⸗ 
ſcheinung wird in dieſem Jahre garnicht, wie z. B. im 
vorigen, durch die überſtrahlende Helligkeit des Mondes beein⸗ 
trächtigt oder gehindert, da der Mond am 11. Auguſt in die 
Phaſe des Neumondes eintritt. 

Welch merkwürdige, das menſchliche Gemüth außerordent⸗ 
lich erregende Erſcheinung iſt es, wenn ſich plötzlich ein Stern 
vom Himmelsgewölbe loszulöſen und auf die Erde herabzu⸗ 
fallen ſcheint. Bei der Plötzlichkeit der Erſcheinung, deren 
Dauer meiſt nur einen geringen Bruchtheil einer Sekunde 
beträgt, iſt es dem unbefangenen, mit dem Sternhimmel wenig 
vertrauten Beobachter nur ſchwer möglich, zu entſcheiden, ob 
an der Stelle, von welcher die Sternſchnuppe ausging, vor⸗ 
her ein Stern geſtanden hatte oder nicht. Was find das nun 
für Körper? Nach den neueſten Forſchungen müſſen wir die 
Sternſchnuppen als die Trümmer von Kometen anſehen, 
die in den Anziehungsbereich des Sonnenſyſtems gelangt find 
und nun ihrer allmählichen Auflöſung entgegengehen. 

Das ganze Weltall iſt durchzogen von Milliarden und 
aber Milliarden ſolcher kleinen Körper, die als Infuſorien 
des Weltalls in mehr oder minder geſchloſſenen Zügen oder 
einzeln dahineilen. Ihre Bewegungs⸗ Richtung und Ge: 
ſchwindigkeit wird durch die ihnen einmal innewohnende Be⸗ 
wegung und die Anziehung der großen Himmelskörper, in 
deren Anziehungsbereich ſie gelangen, beſtimmt. So kommen 
auch viele auf ihrer Wanderung in das Anziehungsbereich 
unſerer Erde, dringen in deren Atmoſphäre ein und gerathen 
in dieſer durch die Reibung an der Luft und beſonders durch 
den Widerſtand der von ihnen zuſammengepreßten Luft ins 
Glühen. Ihre Geſchwindigkeit gegen die Erde iſt nämlich ſo 
bedeutend — ſie ſchwankt etwa zwiſchen 20 bis 70 Kilometer 
in der Sekunde —, daß ſelbſt die ſo unendlich dünnen oberen 
Luftſchichten eine derartig entzündende Wirkung auszuüben 
vermögen. Sobald die Sternſchnuppe ins Glühen geräth, 
alſo erſt in der Luft, wird ſie uns Menſchen, falls ſie groß 
und hell genug iſt, ſichtbar und beſchreibt ihre leuchtende Bahn. 

nach Größe, Richtung und Geſchwindigkeit wird die 
Schnuppe entweder durch die Atmoſphäre hindurch wieder in 
den Weltraum dringen, oder in den oberſten Schichten der 
Atmoſphäre zu Staub verbrennen oder der Anziehung der 
Erde folgend auf dieſelbe herabfallen. 

Im allgemeinen ſieht man in gewöhnlichen Nächten 
bei klarem Himmel durchſchnittlich 4 bis 6 Sternſchnuppen 
pro Stunde. Zu gewiſſen Zeiten und namentlich in den 
nächſten Nächten jedoch ſteigert ſich die Zahl derſelben ganz 
außerordentlich. Ein wahrer Feuerregen ſcheint hernieder⸗ 
zupraſſeln, fürwahr ein Schauſpiel, wie es ſchöner und er⸗ 
habener nicht gedacht werden kann! 

Naive Gemüther verſuchen auch, etwas von der herrlichen 
Naturerſcheinung zu profitiren, indem ſie beim Anblick einer 
fallenden Sternſchnuppe ſchnell einen Wunſch ausſprechen. 
Veranlaſſung zu dieſem alten Volksglauben mag wohl die 
Eigenthümlichkeit und Plötzlichkeit der Erſcheinung gegeben 
haben. Wie einem manchmal am Lebenshimmel plotzlich ein 


Unteroffizier der 


aller, die in den nächſten Nächten den Sternſchnuppenfa 
beobachten, in Erfüllung gehen. Alſo fleißig wünſchen. 

— Zur Rentengutsbildung ſind nich dem Bericht 
der Generalkommiſſionen im Jahre 1892 im Ganzen 
59 Güter ganz oder theilweife verwendet. Davon entfallen 
15 auf Weſtpreußen, 10 auf Oſtpreußen, 9 auf Pom⸗ 
mern, 7 auf Weſtfalen, 6 auf Poſen, 4 auf Brandenburg, 
ie 3 auf Schleſien und Schleswig⸗Holſtein und 2 auf Haus 
nover. Die Güter hatten einen Flächeninhalt von 20 770 
Hektar. Von dieſer Geſammtfläche wurden nur 5083 Hektar 
aufgetheilt, der Reſt von 15 687 verblieb zum größten Theil 
im Beſitz der Reutengutsausgeber, ein Theil dieſer Reſtgüter 
iſt anderweitig freihändig verkauft und ein Theil iſt zur 
Rentengutsbildung noch verfügbar geblieben. Die Zahl der 
ausgetheilten Rentengüter beträgt 392, von denen 27 unter 
2½ Hektar, 75 von 2½ bis 5 Hektar, 79 von 5 bis 7½ 
Hektar, 70 von 7½ bis 10, 94 von 10 bis 25 und 47 über 
25 Hektar groß ſind. Der Taxwerth der Reutengüter betrug 
insgeſammt 4 278 424 Mark, d. i. 842 Mark auf den Hektar. 
Am größten war der Hektarwerth mit 1471 Mark in Weſt⸗ 
falen; demnächſt folgten Schleſien mit 1196 Mark, Branden⸗ 
burg mit 1002, Weſtpreußen mit 993, Poſen mit 763, Pom⸗ 
mern mit 747, Oſtpreußen mit 744, Schleswig⸗Holſtein mit 
650 und Hannover mit 619 Mark. Der Kauſpreis der 
Rentengüter betrug 132 499 Mark in Rente und 710 290 
Mark in Kapital. Die Veräußerer erhielten 709 781 Mark 
in barer Auszahlung, 2960803 Mark in Rentenbrieſen, 
16 831 Mark in Privatrenten und 65 434 Mark in Hypo⸗ 
theken. Der Betrag der von den Rentenbanken gewährten 
Darlehen in Rentenbriefen für die erſtmalige Einrichtung 
betrug 115 447 Mark, wovon 44 415 Mark auf Weftpreußen, 
32 711 Mark auf Brandenburg, dagegen nur 8761 Mark auf 
Pommern entfallen. An Rentenbankrenten wurden feſtgeſetzt 
124 649 Mark 70 Pf. 

— In dem nächſtjährigen preußiſchen Etat wird ſich auch 
der Abſchluß der Einrichtung des Fabrik inſpektorats⸗ 
weſens vorfinden. Der Organiſationsplan wurde im Etat 
für 1891/92 aufgeſtellt. Drei Stellen für Regierungs- 
gewerberäthe werden nen geſchaffen, nämlich für Danzig, 
Erfurt und Hildesheim. Eine Anzahl Gewerbe⸗Juſpektoren 
werden neuangeſtellt werden. Wenn die ganze Einrichtung 
zum Abſchluß gebracht ſein wird, werden in der Fabrik⸗ 
inſpektion Preußens 26 Regierungs-Gewerberäthe, 97 Ge— 
werbe⸗Inſpektoren und 40 Gewerbe s JInſpektiousaſſiſtenten 
thätig ſein. 

Im Jahre 1894/95 hat auch die Ueberweiſung der 
Dampf⸗Keſſelreviſion an die Gewerbe-Inſpektion 
in den Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, 
Danzig, Marienwerder, Stettin, Köslin, Stralſund, 
Poſen, Bromberg, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, 
Stade, Osnabrück und Aurich, alſo in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern, Poſen und Hannover zu er⸗ 


folgen. 

— Die zweite polniſch⸗katholiſche Volksver⸗ 
ſammlung ſollte in dieſem Jahre in Poſen abgehalten werden. 
(Bekanntlich hielt in der erſten derartigen, vor 2 Jahren in Thorn 
abgehaltenen Verſammlung der damalige Probſt v. Stablewski 
die Rede, welche ſeine Ernennung zum Erzbiſchof mit veranlaßte.) 
Wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, wird nun die zweite Verſammlung 
erſt im Frühling nächſten Jahres ſtattfinden. 

— Im Regierungsbezirk Marien werder hat die Rotz⸗ 
krankheit eine erhebliche Ausbreitung gewonnen, in den Kreiſen 
Konitz, Roſenberg, Schlochau, Strasburg und Thorn ſtehen in 
24 Gemeinden bezw. Gutsbezirken ſeuchen⸗ oder anſteckungsver⸗ 
dächtige Pferde unter polizeilicher Beobachtung. 

— Nach dem Jahresbericht des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins betrug die Zahl der Mitglieder des Vereins 91 
forporative und 866 perſönliche. An die Brutanſtalten unſerer 
Provinz wurden vom Verein vertheilt: 60000 Lachs⸗, 199000 
Bachforellen⸗, 50000 Oſtſeeſchnepel⸗, 28 000 Bachſaibling⸗, 10000 
Madü⸗Maränen⸗ und 18000 Forellen⸗Eier. Außerdem iſt eine 
große Menge von Fiſchbrut und Laich durch Vermittlung des 
Vereins ausgeſetzt. Die Einnahme des Vereins betrug 12887 Mk. 
die Ausgabe 12 568 Mk. 

— Mit der Aufführung von Goethe's „Clavigo“ begiebt 
ſich das Sommertheater am Mittwoch auf den ſchon häufig 
mit gutem Erfolg betretenen klaſſiſchen Boden. Die Vor⸗ 
ſtellung wird beſonders intereſſant werden, da an demſelben 
Abend auch die romantiſche Schule zu Worte kommt, und 
zwar in ihrem hervorragendſten Vertreter Heinrich v. Kleiſt, 
deſſen Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“ zur Aufführung 
langt. 

; 8 Im Cirkus auf dem Viehmarkte finden jetzt Abends 
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Ringkämpfe zwiſchen dem „oberbairiſchen Herkules“ Jakobi und! 


den Gebrüdern Quappe aus Berlin ſtatt. Herr W. Quappe, 
der laut vorgelegten Zeugniſſen im Hippodrom und Cirkus Sala⸗ 
monsky gerungen hat, führt den Titel „Meiſterſchafts ringer 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen“. 

— Im Monat Juli ſind in der Stadt Graudenz 35 Knaben 
und 39 Mädchen lebend geboren worden; außerdem kam eine 
Todtgeburt vor. Es ſtarben 27 männliche und 23 weibliche Per⸗ 
ſonen, darunter 28 eheliche und 4 außereheliche Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr. Es ſtarben an Diphteritis 1, an Brechdurchfall 
18, (darunter 16 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr) an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 3, an akuten Erkrankungen der Athmungsorgane 8, 
an anderen Krankheiten 20, durch Verunglückung 3 Perſonen. 

— Der Lehrer Pier zynski in Zlottowo iſt zum Standes⸗ 
beamten ernannt. a 

* Danzig, 7. Auguſt. Seit Ausbruch des deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Zollkrieges hat die Ausfuhr ruſſiſchen Getreides nach 
Danzig zum Zweck der überſeeiſchen Weiterbeförderung einen 
Aufſchwung genommen. In der letzten Woche ſind per 
Eiſenbahn nach Danzig im ganzen 240 Waggons ange⸗ 
kommen, gegen 190 in der gleichen Zeit des Vorjahres, und 
zwar 106 inländiſche gegen 120 im Vorjahre, dagegen 134 
ausländiſche, d. h. ruſſiſche, gegen 70 im Vorjahre. Den 
Inlaudsverkehr nach Danzig beſorgt bekanntlich zum größeren 
Theil die preußiſche Staatsbahn, zum kleineren die Marien⸗ 
burg⸗Mlawka⸗ Bahn, den ruſſiſchen faſt ausſchließlich die 
Marienburg⸗Mlawka⸗Bahn. Die aus Rußland ankommenden 
Wagen brachten allein 1290 Tonnen Kleie. Das bisher ver⸗ 
ladene ruſſiſche Getreide reſultirt noch aus alten Beſtänden 
und gegen die zweite Hälfte des Monats beginnen die Ver⸗ 
ladungen aus der neuen Ernte, die den Danziger Hafen dies⸗ 
mal mehr als ſonſt beleben dürften, da mit dem 13. die neuen 
niedrigen Tranſittarifſätze in Kraft treten. 

Danzig, 7. Auguſt. In der Generalverſammlung des 
Danziger Männergeſangvereins wurde zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden an Stelle des verſtorbenen Herrn Oskar Gamm Herr 
Direktor Dr. Scherler gewählt. 

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſtürzte ein 
Fußartillerie m Neufahrwaſſer aus dem 


dritten Stock der Kaſerne auf das Steinpflaſter. Der Tod trat 
augenblicklich ein. ö 
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J Danzie, 7. Auguſt. Die Seefiſchzufuhr hat beinahe 

ganz aufgehört. Nur Bin und wieder treffen Boote mit ne 

und Dorſchen hier ein. Die Preiſe ſind hoch, für eine Mandel 
undern wurden heute 1,50 Mark und für das Pfund Dorſch 
bis 40 Pfg. bezahlt. 

K Thorn, 7. Auguſt. Uebermorgen beginnen die Schieß⸗ 
übungen auf dem neuen Exerzierplatze bei Rudack. Vom Fort VI 
und neueingerichteten Batterien aus wird mit Ringgeſchützen nach 
ſchon jetzt hergeſtellten Zielen geſchoſſen werden. le Uebungen 
des 11. Fußartillerie-Regiments erreichen am nächſten Sonnabend 
ihr Ende. Nächſtdem werden an der Uebungsſtelle das 1. und 5. 
Fußsartillerie⸗Regiment ſchießen. Es ſteht nunmehr feſt, daß der 
Schießplatz dauernd als Artillerieübungsplatz benutzt werden wird. 
Mit dem Bau der Baracken zur längeren Unterbringung der 
Artillerie wird im Herbſt begonnen, und fie ſollen ſchon im Sommer 
nächſten Jahres fertiggeſtellt werden. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 7. Auguſt. Geſtern wurde der 
12jährige Hütejunge des Beſitzers W. in N. von einem wüthend 
gewordenen Schafbock dermaßen mit den Hörnern bearbeitet, daß 
er ſchwer krank darnieder liegt. Einen großen Verluſt hatten 
am Sonnabend die Beſitzer Benjaminſchen Eheleute dadurch, daß 
ihnen drei werthvolle Kühe fielen. Die Thiere hatten Wurzeln 
vom Waſſerſchierling gefreſſen. 

Czersk, 7. Auguſt. In der letzten Sitzung wurde der 
Gemeinde vorſtand ermächtigt, 40000 Mk. Amortifations- 
Geld aufzunehmen zum Zwecke der Erbauung eines kath, 
Schul⸗ Gebäudes und Tilgung der im Vorjahre verurſachten 
Pflaſterungskoſten. 


Elbing, 7. Auguſt. Unter Führung von Hofrath Ritter 


f ER 
MENT * 


von Hauffe, Proſeſſor an der techniſchen Hochſchule in Wien, 


treffen am Mittwoch 11 Profeſſoren öſterreichiſcher Gewerbeſchulen 
bier ein. Sie unternehmen im Auftrage des öſterreichiſchen 
Unterrichtsminiſters eine Studienreiſe nach Norddeutſchland und 
beſichtigen in unſerer Provinz die Schichau'ſchen Etabliſſements 
1 1 und Danzig, ſowie die Schiffsaufzüge am Oberländiſchen 
anal. 
an den Nordoſtſee⸗Kanal, nach Hamburg und Bremen. 
Königsberg, 6. Auguſt. 
Renntage des Rennvereins zu Karolinenhof ereignete ſich ein bes 
dauerlicher Unfall; bei dem Troſt⸗Jagd⸗Rennen ſtürzte beim Nehmen 
der letzten Hürde Herr Premier⸗Lieutenant v. Köppen ⸗Inſter⸗ 


burg von den 12. Dragonern fo, daß er eine Verletzung am Kopf 
Er wurde nach dem Lazareth gebracht, doch giebt die Ver.. 


erlitt. 
letzung zu Bedenken keinen Anlaß. 

Ein tragiſcher Vorfall hat ſich in Imten ereignet. Ein 
junges Mädchen von neunzehn Jahren ſah am Freitag ihren 
Bräutigam, den Stiefſohn des dortigen Krugbeſitzers, mit einer 
umgehängten Flinte nach den Erlengebüſchen gehen. Um ihn zu 
überraschen, zſchlich fie ihm nach. Es gelang ihr auch, ganz unbe: 
merkt in ſeine Nähe zu kommen, und nun hielt ſte ſcherzend ihm 
die Hände vor die Augeu. Da plötzlich krachte ein Schuß, und 
das Mädchen ſtürzte getroffen zu Boden. Der junge Mann trug 


fie nach dem nahen Dorfe in die Wohnung ihrer Eltern. um 
letzten Worte 


andern Tage war die Braut eine Leiche. Ihre 
waren an ihren Bräutigam gerichtet: „Weine nur nicht, ich war 
ja ſelbſt ſchuld.“ 

Der 2 Kriegsrath a. D und langjährige Garniſonbau⸗ 
rath, Herr Paarmanu, iſt am Sonntag an den Folgen eines 
Schlaganfalls geſtor ben. P. iſt auch als Verfaſſer philoſophiſcher 
Werke bekannt geworden. 

5 Neidenburg, 7. Auguſt. Der 80 Jahre alte Einwohner 
Mügge hat ſich vorgeſtern im Wäldchen von Robertshoff erhängt. 
Lebensüberdruß ſoll ihn zu dieſer unſeligen Handlung getrieben 
haben. — Bei dem heutigen Prämienſchießen der hieſigen 
Schützengilde errang die erſte Prämie Herr Hotelier Nickel, die 
zweite Herr Stadtkaſſen⸗Rendant Smolinski und die dritte Herr 
Kaufmann Richard Günter. 


yz Güldenboden, 7. Auguſt. Heute früh um 5 Uhr 


E begeben ſich die Herren über Stettin und Kiel 


Am heutigen letzten und dritten! 
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hat ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein ſchwerer Eiſenbahn⸗ 


unfall ereignet. Der von Königsberg fällige Viehzug juhr 
— höchſtwahrſcheinlich infolge falſcher Weichenſtellung — 
über die Drehſcheibe und die Hemmvorrichtung hinweg, und 
die Maſchine bohrte ſich in den Sand, während die übrigen, 
namentlich mit Vieh beladenen Wagen nachrollten und eine 
gräuliche Verwüſtung hervorriefen. In einem Wagen befanden 
ſich 6 für ein ſächſiſches Dragoner⸗Regiment (Garniſon Borna) 
beſtimmte Remontepferde und zu deren Bewachung ein Sergeant 
und ein Dragoner. Der Sergeant wurde ſo glücklich beim 
Zuſammenbruch des Wagens auf das Stoppelfeld geſchleudert, 
daß er nur geringe Verletzungen davon getragen hat. Uebler 
erging es dem Dragoner, welcher zwiſchen den Trümmern 
blieb und recht bedenkliche Quetſchungen der Gliedmaßen und 
des Kopſes davon trug. 5 Remontepferde wurden getödtet, 
während auf ganz unerklärliche Weiſe das ſechſte Pferd un— 
beſchädigt oben auf den Trümmern blieb. Ein weiterer 
Wagen war mit tragenden Kühen beladen, derſelbe wurde 
auf die Trümmer von anderen Wagen geſchoben und es 
wurden ſämmtliche Kühe theils zermalmt, theils erhängt, 
Zwei Wagen mit Gänſen wurden ebenfalls zerſtört. Dem 


Lokomotivführer und Heizer gelang es, ſich rechtzeittg durch 


Abſpringen zu retten. Der Zugführer Grabowski aus 


Königsberg hat recht bedenkliche Kopfverletzungen davon | 5 


getragen; während das übrige Zugperſonal unverletzt geblieben | 


iſt. Die Verletzten wurden mit dem nächſten Perſonenzuge 


nach der Station Elbing gebracht. 


räumung nach kurzer Zeit begonnen werden. Der Betrieb 


hat trotz der verhältuißmäßig großen Zerſtörungen doch in 13 


vollem Umfange aufrecht erhalten werden können. 


H Tilſit. 7. Anguſt. Der Verwalter W. in Kaukenohlen 
ließ dieſer Tage Fliegengift auf dem Stubenfenſter ſtehen, 
Während der Abweſenheit der Eltern nahm der ſechs jährige Stief⸗ 
john die Flaſche und verabreichte den Inhalt feinem 1½ Jahre 
alten Bruder in der Meinung, daß ſich in der Flaſche Milch be⸗ 
finde. Nachts ſtarb das bedauernswerthe Kind unter großen 
Schmerzen. 


Bromberg, 7. Auguſt. In der heutigen Strafkammer FT 


ſitzung wurde wegen fahrläſſiger Tödtung gegen den Schub⸗ 


Ein Rettungszug aus 5 
Dirſchau war bald zur Stelle, und es konnte mit der Auf- 


macher Andreas Pikarski aus Krone a. B. verhandelt, welcher „ 


aus Unvorſichtigkeit ſeinen eigenen Bruder erſchoſſen hat. Zu 
den Oſterfeiertagen war er zum Beſuch bei ſeinen Eltern in Okollo, 
Er fand in der Werkſtätte ſeines Bruders Stanislaus eine Piſtole 
nebſt Pulver und Schrot und ſchoß damit nach dem Straßenzaune. 
Nachdem er einige Schüſſe abgegeben hatte, rieth ihm ſein Bruder 
Stanislaus doch einmal „aufgelegt“ zu ſchießen. Der Augeklagte 
ging nun rückwärts nach dem Garten zu, die Piſtole geſpannt in 
der Hand haltend und den Zeigefinger am Abzugsbügel. Bet 
der Rückwärtsbewegung ſtieg er mit dem Arm gegen einen Pfahl. 
Infolge des Stoßes entlud ſich die Piſtole, und die Ladung ging 
dem im Hausflur ſtehenden Stanislaus in den Oberſchenkel. Die 
Verletzung war tödtlich, am 6. April ſtarb der Verwundete. Der 
unglückliche Schütze wurde mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. 


Juowrazlaw, 7. Auguſt. An den ſchwarzen Pocken 
geſtorben iſt geſtern früh der am letzten eg in das hieſige 
Kreiskrandenhaus gebrachte Arbeiter Kaſimir achtel. DW 
Kleidungsſtücke des Verſtorbenen, ſowie alle Gegeuftände des 
Krankenzimmers, in welchem er lag, wurden ſofort verbrannt, 
Geſtern wurden ſämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen aus Ruſſiſche 
Polen, wohl einige Hundert, welche in der Stadt und auf den 
er Gütern beſchäftigt find, im hieſigen Kreiskrankenhauſe 
geimpft. | 
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ne demühl, 7. Anguft. Unter den dutch das 


* Sch | 

Brunnenunglüd betroffenen Hausbeſitzern herrſcht allgemeine 
Nißſtimmung, daß das Hilfskomitee in der Vertheilung der ein» 
gegangenen Gelder eine allerdings unbegreifliche Zurückhaltung 


beobachtet. Eingegangen find bis jetzt 62812 Mk., verausgabt 
aber exit 2974 Mk. i | 
der bitterſten Noth befinden, find der Anſicht, daß die Gaben zur 
Vertheilung und nicht zur Niederlegung in die Stadthauptkaſſe 


hierher gefloſſen find. 
WI 


ie Verunglückten, welche ſich thatſächlich in 


ch. 7. Auguſt. Am Sonnabend Nachmittag waren 


wei Flößer, Vater und Sohn, bei der Ausübung ihres Berufes 
in Streit gerathen. 
Sohne einen Stoß, wodurch der Sohn 5 ö 
und von dem Floß ins Waſſer ſtürzte. In feiner Angft griff er 
im Fallen nach einem Halt und erfaßte dabei die Beine ſeines 
Vaters, den er dadurch mit in das Waſſer hineinzog. 
mußten, da Hilfe nicht ſchnell genug zur Hand war, ertrinken. 


In der Erregung verſetzte der Vater ſeinem 
das Gleichgewicht verlor 


Beide 


Kolberg, 7. Auguſt. Das Gaufeſt des Gaues 28 (Hinter⸗ 


pommern) des deutſchen Radfahrer⸗Bundes fand heute hier 
unter großer Betheiligung ſtatt. | 
| Feſttrubel, namentlich bei dem vorzüglich gefahrenen Korſo, an 
welchem ſich 60 Radler betheiligten. 


Es herrſchte ein großartiger 


Landsberg a. W., 7. Auguſt. Geſtern feierte der 


Kriegerverein ehemrliger 48er das Felt der Fahnenweihe. 
Der Feſtzug, welcher ſich Nachmittags nach dem Feſtplatze in 
Bewegung ſetzte, bot ein imponirendes Bild, die 


hrendamen, 
Ehrengäſte, die Schützengilde und etwa 30 Kriegervereine mit 
fliegenden Fahnen und Muſik bildeten ein ſtattliches Ganze. Auf 


dem Feſtplatze weihte Pfarrer Niethe die Fahne ein. Eine Depu⸗ 
tation des 48. Regiments war ebenfalls anweſend. 


Nach der 


Weihe fand Konzert und ein Tanzkränzchen ſtatt. — Einem 


Betruge iſt ein Herr aus Drieſen durch ein Preisrebus mit 
der Ueberſchrift: „Wo iſt die Mutter?“ welches in einer Berliner 


Seuns“ veröffentlicht wurde, zum Opfer gefallen. Der Löſer des 
ebus ſollte nach Einſendung einer Mark eine „Brillant⸗Broſche“ 
erhalten. Der Herr ſchickte die Löſung und eine Mark ein, worauf 
er eine Broſche erhielt; dieſe hat aber nur einen reellen Werth 
von 10 Pfg. Der Herr hat den Schwindel der Berliner Kriminal⸗ 


polizei angezeigt. 
— u 


Zum 8. Auguſt. 


Wieder ſtehen wir vor dem 8. Auguſt, jenem eigenartigen 
Gedenktage für Graudenz, an dem hier die Jeſuiten es 
wagten, das Andenken eines hochverehrten Prieſters ihrer 
eigenen Konſeſſion in öffentlicher Predigt zu ſchmähen, weil 
er die Aufgabe des katholiſchen Geiſtlichen auf das höchſte 
Gebot Chriſti ſtützte und ſeiner Gemeinde und der Stadt 
als Vermächtniß den Denkſpruch zurückließ: 

„Wir glauben All an einen Gott 

Und die Liebe vereinigt uns Alle.“ 

Der Spruch, den er auf das Portal, das zur kalholiſchen 
Pfarrkirche führt, hatte anbringen laſſen in Anerkennung 
und zum Gedächtniß der Thatſache, daß Katholiken und 
Proteſtanten einträchtig die Mittel aufgebracht hatten, um 
das frühere verfallene Portal durch ein neues zu erſetzen, 
wurde nach jener Predigt in der Nacht zum 9. Auguſt 1858 
auf weiteren Jeſuitenbetrieb ausgemeißelt und vernichtet. 
Wer aus der Geſchichte weiß, wie Jeſuiten die Haupt⸗ 
kräfte geweſen ſind, welche das Wüthen des dreißigjährigen 
Krieges über Deutſchland gebracht hoben, wer aus unſerer 
Provinzialgeſchichte das Thorner Blutbad, welches den Prote⸗ 
ſtantismus dort vernichten ſollte, kennt, der wird auch, wenn er 
ſonſt nicht über die Jeſuiten unterrichtet iſt, den Zweck und die 


Bedeutung der Vernichtung der Graudenzer Inſchrift ohne 


Weiteres verſtehen. Er wird begreiſen, daß ein Kampforden 
zur Aufrichtung der geträumten Weltherrſchaft Roms, wie es 
der Jeſuitenorden iſt, der unerbittliche Gegner des freien 
Geiſteslebens, der Glaubensfreiheit und der Duldung ſein 
muß, und daß die Vernichtung jenes geiſtig ſittlichen Ver⸗ 
mächtniſſes des Domherrn Dietrich eine weit über das lokale 
Intereſſe hinausgehende Bedeutung hat. 

Wir leben in einer ſehr materiellen Zeit; man nimmt 
Rückſichten nach rechts und links, um in feinem Erwerbsleben, 
in ſeinem Berufsfrieden nicht geſtört zu werden. Von idealen 
Geſichtspunkten laſſen wir uns ſelten begeiſtern und die 
Jeſuiten regen uns heute nicht mehr auf. Wäre es anders, 
ſo hätten wir längſt an öffentlicher Stelle, beiſpielsweiſe über 
den Thüren der konfeſſionell-gemiſchten Schulen, jene In⸗ 
ſchriſt wieder in Stein errichtet als Mahnung zur Wach⸗ 
ſamkeit für ſpätere Geſchlechter, als hohes geiſtiges Wahr⸗ 
zeichen für Graudenz, wie wir ein äußeres Wahrzeichen an 
unſerm hochſtrebenden Klimmeck haben. Die Zeit wird aber 
wieder kommen, in der man nicht alle Weisheit in der Kunſt 
des praktiſchen Lebens beſchließen wird. Inzwiſchen ſei durch 
den Gefelligen auch heute die Nacht vom 8. zum 9. Auguſt 1858 
dem lebeuden Geſchlecht wieder in Erinnerung gebracht. 


Verſchiedenes. 


— [Weltausſtellung in Konſtantinopel.] Auf Be 
fehl des Sultans iſt in Konſtantinopel eine Organiſations⸗ 
Kommiſſion behufs Veranſtaltung einer Weltausſtellung in's 
5 getreten. Die erſte Sitzung dieſer Kommiſſion hat 
bereits ſtattgefunden. Der für die Ausſtellung erwählte 
Platz befindet ſich auf dem höchſten Punkte der Stadt. Die 
Kommiſſton hat auch ſchon die Mittel ausfindig gemacht, die 
für den Bau der Gebäude nöthig ſind. Von allen Billeten 
auf Eiſenbahnen, Pferdebahnen und Dampſſchiffen ſoll ein 
beſtimmter Prozentſatz erhoben werden, welcher eine Summe 
von 400500000 Fr. ergeben dürfte, eine Summe, die 
genügend ſei, um eine Anleihe abzuſchließen. Die Weltaus⸗ 
ſtellung ſoll nach zwei Jahren ſtattfinden. 

— [Vom Unglück auf dem Panzerſchifſe „Baden“.] 
Unter Leitung des von Krupp in Eſſen nach Kiel geſandten 
Ingenieurs ſoll das noch im Laufe des Geſchützes Nr. 4 
ſteckende Geſchoß abgeſchoſſen werden. Zu dieſem Zwecke iſt 
die „Baden“ Montag in See gegangen. Nach der „Poſt“ 
find die Augen ſämmtlicher Verletzten, abgeſehen von 
Schwellungen der Augenlider, unverſehrt. Der Zuſtand der 
Verwundeten, die am Montag den Befuch der Admirale 


Knorr und Schroeder empfingen, iſt verhältnißmäßig günſtig. 
Die Nach⸗ 


Direkte Lebensgefahr iſt bei allen ausgeſchloſſen. 
richt, der Kopf des Lieutenant zur See Oelsner ſei an Bord 
gefunden worden, entbehrt der Begründung. 

Die Leiche des auf dem Panzerſchiff „Baden“ ver⸗ 
unglückten Unterlieutenants Zembſch iſt Sonnabend Nachmittag 
unter militäriſchen Ehren auf dem Rheinsberger Friedhof zu 
Bremen beigeſetzt worden. In der Kapelle, wo ſich eine große 
Trauerverſammlung eingefunden hatte, darunter zahlreiche hohe 
Offiziere aus Kiel, Wilhelmshaven und Bremen, hielt Herr Paſtor 
Kradolfer eine ergreifende Rede. Der mit herrlichen, von ver⸗ 
ſchiedenen Offizierkorps, von den Kameraden des Verblichenen 
und von vielen Freundeshänden geſtifteten Kranzſpenden geſchmückte 
Sarg wurde ſodann unter den Klängen eines von der Bremer 
Regimentskapelle geſpielten Trauermarſches nach der Gruft ges 
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in Warſchau angekommene Frau erkrankte und wurde ins 
Spital gebracht, wo bei ihr aſiatiſche Cholera, der erſte 
Fall in Warſchau, konſtatirt wurde. 


Stockholm zu verhüten, werden alle Reiſende 
gothland in beſonderen Wagen befördert und bei der Ankunft 
einer ärztlichen Beſichtigung unterworfen. 
Mannſchaften des ganzen Weſtgöta⸗Regiments ſollen geimpft 
werden. 


feiner Yacht „Hohenzollern“ ſchildert ein Engländer wie 
folgt: Kaiſer Wilhelm verkehrt mit den Herren ſeines Gefolges 
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tragen, über der 
abgab. 


— [Cholera] Eine aus dem Gouvernement Bodolien 


— Um die Einſchleppung der Pockenkrankheit nach 
ans Weſt⸗ 


Die Offiziere und 
— Die Gewohnheiten Kaiſer Wilhelms an Bord 


wie mit guten Freunden; er liebt heitere Geſellſchaft und harm⸗ 
loſe Vergnügungen. Die Matroſen ſind ſämmtlich ausgeſucht 
tüchtige Leute; aber nicht nur durch Strammheit und gute Führung 
thun ſie ſich hervor, ſondern ſie verfügen zum großen Theil auch 
über eine beſondere künſtleriſche und ſchauſpieleriſche Begabung. 
Einige find Akrobaten und Jongleurs, faſt alle aber find fie Sänger. 
Einer der Matroſen erfreut ſich der ganz beſonderen Gunſt des 
Kaiſers; wenn derſelbe, als Chanſonette verkleidet, auftritt und 
einige feiner ulkigen Koupleis vorträgt, pflegt ſich der Kaiſer, wie 
man zu ſagen pflegt, „halbtodt” zu lachen. Der Kaiſer nimmt 
an allem, was ſeine Mannſchaften angeht, großes Intereſſe; es 
iſt daher kein Wunder, daß ſie ihm in hohem Grade er⸗ 
geben ſind. Strafen ſind auf der „Hohenzollern“ ſehr ſelten; 
wenn ſich einmal eine Beſtrafung als nothwendig erweiſt, ſo 
beſteyt fie in der Streichung des Schuldigen aus der Mann⸗ 
ſchaftsliſte. Die ſtrafweiſe Entfernung aus der Nähe des 
Kaiſers, die dann gleich für alle Zukunft gilt, wird von den 
Matroſen ſchwerer als jede andere Strafe empfunden. Mit 
großer Vorliebe ſpricht Kaiſer Wilhelm mit ſeinen Leuten, 
wenn er dieſelben bei der Arbeit ſieht, und er redet alle Matroſen, 
gleichviel wie alt ſie ſind, mit „Mein Sohn!“ an. Oft kommt er 
auch, ohne ſich vorher anmelden zu laſſen, in die Küche, um ſich 
ſelbſt davon zu überzeugen, daß auf's Beſte für ſeine Mannſchaften 
geſorgt werde. Den ſonntäglichen Gottesdienſt, der in einer Art 
Kapelle, die auf Deck errichtet iſt, abgehalten wird, leitet der Kaiſer 
ſtets perſöulich. 


— [Bon der Ausſtellung in Chicago.] Das Feuer, 
das am 11. Juli in der Ausſtellung ausgebrochen iſt, und dieſelbe 
bemahe zerſtört hätte, iſt, wie jetzt bekannt geworden iſt, angelegt 
geweſen. Ein gewiſſer John Duncan und eine große Anzahl 
anderer Angeſtellter des Eis⸗Kühlſpeichers haben ein⸗ 
geſtanden, daß ſie fortgeſetzt Diebſtähle in großem Umfange in 
demſelben begangen und um ſie zu verdecken, das Haus dann in 
Brand geſteckt haben. Es ſind, wie erinnerlich, bei dem Feuer 
25 Feuerleute ums Leben gekommen. — Am 22. Juli hat es in 
dem Induſtriepalaſte, in welchem Deutſchlands große Ausſtellung 
hauptſächlich untergebracht iſt, gebrannt. Es iſt glücklich gelungen, 
des Feuers noch in feinen Anfängen Herr zu werden. 

Während eines ruſſiſchen Feſtes zu Ehren des Cz aren 
in der Ausſtellung iſt kürzlich eine ernſte Ruheſtörung ent⸗ 
ſtanden. Als ein Toaſt auf die Geſundheit des Czaren aus⸗ 
gebracht wurde, proteſtirte ein gewiſſer Czechki dagegen, ſchleuderte 
das Portrait des Czaren zu Boden und trat es mit Füßen. 
Es entſtand eine Schlägerei zwiſchen den loyalen Ruſſen und den 
Freunden Czechki's. Letztere kämpften mit Dolchen und Meſſern. 
Ueber ein Dutzend von den loyalen Ruſſen wurden verwundet. 
Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


— Der Verband deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten hat am letzten Sonnabend in Berlin ſeine dritte 
Hauptverſammlung abgehalten und in derſelben eingehend 
das Verhältniß der Militär- und Zivilanwärter zu einander 
und zu dem Sekretariatsexamen beſprochen. Die Zahl der 
Mitglieder iſt von 3470 auf 3820 angewachſen. Vom 1. Januar 
1894 ab wird eine Vereins⸗Krankenkaſſe ins Leben treten; 
auch iſt die Gründung eines Familienbeirathes für die 
Hinterbliebenen verſtorbener Kollegen in Ausſicht 
genommen. 


— Wie uns aus Berlin telegraphirt wird, iſt der bekannte 
Verfaſſer vieler luſtiger Poſſen und humoriſtiſcher Erzählungen, 
Oskar Juſtinus heute geſtorben. 


— Die Berathungen der Landesdirektoren der Mo⸗ 
narchie, die ſich am 18. Auguſt in Kaſſel zur Konferenz ver: 
ſammeln, betreffen die der kommunalſtändiſchen Verwaltung unter— 
ſtellten Anſtalten, beſonders die Alters- und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung. 

— Die Stadtverordneten in Mühlhauſen in Thüringen 
haben beſchloſſen „keinen Lieutenant als Stadtrath zu 
wählen.“ Von 16 um die erledigte Stadtrathſtelle eingekommenen 
Bewerbern, meiſt Aſſeſſoren und Referendaren, war die Mehrzahl 
Reſerveoffiziere; gewählt wurde aber ein Aſſeſſor aus Königs⸗ 
berg, der nur der Erſatzreſerve als Nichtübungspflichtiger angehört. 
Nach den veröffentlichten Sitzungsberichten iſt die Wahl hauptſächlich 
deshalb auf dieſen Herrn gefallen, um möglichſt eine Kraft zu er⸗ 
halten, die dem ſtädtiſchen Dienſte nicht durch häufige militäriſche 
Uebungen entzogen werde. Außerdem ſoll aber für eine Anzahl 
Stadtverordneter noch der Umſtand maßgebend geweſen ſein, daß 
bei Repräſentation der ſtädtiſchen Behörde ſolche Vertreter der 
Bürgerſchaft nicht im bürgerlichen Node, ſondern, wie ſelbſtver⸗ 
Er in Uniform erſcheinen, den Soldaten alſo über den Bürger 

— [Ein rüſtiger Schwimmer.] Der ſiebzigjährige 
Ehrenvorſitzende des UÜUckermärkiſchen Turngaues, 
Lampe aus Templin, hat kürzlich die fünf Kilometer lange 
Strecke vom Fährkrug bis Templin bei ſehr hohem Wellengange 
in nahezu drei Stunden zurückgelegt. Zwei jugendliche 
Turner, die den alten Herrn begleiteten, mußten des Wellenganges 
wegen zur Hälfte des Weges ausſpannnen und in den begleitenden 
Kahn aufgenommen werden. 


— [Wes penplage.] In den ſüdlichen Grafſchaften Eng⸗ 
lands iſt eine neue Plage ausgebrochen. Wespen ſchwirren dort 
in großer Anzahl umher und hauſen überall, wo Nahrungsmittel 
aufgehäuft ſind. In Schlächterläden iſt das Fleiſch mit 
Tauſenden von dieſen Inſekten bedeckt und wird buchſtäblich von 
ihnen aufgefreſſen. Auch Schafe ſind bereits von Schwärmen 
dieſer Thiere angegriffen und zu Tode geſtochen worden. Auch 
in einzelnen Theilen Deutſchlands, namentlich Süddeutſch⸗ 
lands, iſt die Plage in dieſem heißen trockenen Sommer ſehr 
groß. Ich habe, fo äußert ſich Konſul Menzer aus Neckar⸗ 
gamünd in einem Briefe an die „Kr. Ztg.“ ſeit einigen Wochen in 
Haus und Hof, in meinen Magazinen und Gärten, wie im Wein⸗ 
berg, mehrere Hundert gebrauchte Flaſchen — zumeiſt Champagner⸗ 
flaſchen — auſſtellen laſſen, etwa ein Drittel des Flaſchenraumes 
gefüllt mit einer Flüſſigkeit, beſtehend zu einem Viertheil aus 
Trubwein von griechiſchen Süßweinen, zu drei Viertheilen aus 
Waſſer, zwei Drittel der Flaſchen bleiben leer. Ich erziele damit 
einen überraſchenden Erfolg. Die Wespen fangen ſich in den 
Flaſchen zu Tauſenden. Stellt man Flaſchen in die Nähe 
eines Wespenneſtes, ſo iſt bei warmem, trockenem Wetter der 
Schwarm in 1 bis 2 Tagen entweder ganz gefangen oder ſo 
geſchwächt, daß die Brut in den Waben zu Grunde geht. Außer⸗ 
dem fangen ſich noch Horniſſen, kleinere und größere Schmeiß⸗ 
fliegen, Bienen dagegen nicht. Ich bin überzeugt, daß eine 
wäſſerige Löſung von Syrup, geringem Zucker, Glycerin oder 
Saccharin dieſelben Dienſte thun wird, wie der von mir an⸗ 
gewendete griechiſche Trubwein. Im Intereſſe der Allgemeinbeit 
glaube ich, dieſes einfache und faſt koſtenloſe Mittel veröffentlichen 
zu ſollen, damit durch eine verbreitetere Anwendung desſelben die 
Reihen dieſer unerſättlichen Feinde unſerer Obſt⸗ und Welnernten 
möglichſt gelichtet werden. . 


water eine Mötheitung Soldaten drei Salben! 
| - teſſiſchen Städchen Wil lebadeſſen 
ergriffen und zum Theil einge äſchert worden. 
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von einer Fe ners brunſt 


— Ein Tiger ift aus einer Menagerle im Gouvernement 


Orel entſprungen und verbreitet unter der Bevölkerung großen 
Schrecken. Zwei Militärabtheilungen in Stärke von 140 Schützen 
machen eifrig auf das Raubthier Jagd. 


— [Ein belgiſcher Hauptmann als Dieb.) Schon 


feit längerer Zeit gingen der Polizeibehörde in Oſtende Klagen zu 
von Badegäſten, denen während der Badezeit größere Geld⸗ 
beträge und Juwelen aus den Badekarren entwendet worden 
waren 
Geheimpollziſten ſchöpften alsbald Verdacht gegen den belgiſchen 


Zwei mit Ueberwachung der Badekarren beauftragte 


Hauptmann F., wagten aber mit Rückſicht auf deſſen militäriſchen 
Rang nicht, ohne direkten Beweis gegen denſelben vorzugehen. 
Sonntag Vormittag nun bemerkten ſie, daß F. in einen Bade⸗ 
karren eindrang, welchen ſoeben eine Dame zum Zweck des Badens 
verlaſſen hatte. Der ertappte Hauptmann wurde ſofort verhaftet 
und auf die Polizei geführt, wo ſich alsbald auch die Dame ein⸗ 
fand und angab, daß ihr 15 Fres. aus dem Portemonnaie ge⸗ 
ſtohlen ſeien, nämlich ein goldenes Zehnfrankenſtück mit dem Bilde 
Napoleons auf der einen und einem ſchwarzen Fleck auf der andern 
Seite, und ein durchlöchertes Fünffrankenſtück. Beide Geld» 
ſtücke wurden in der Taſche des Hauptmanns vor⸗ 
gefunden. Man glaubt, daß die unſelige Leidenſchaft des 
Spieles den von ſeinen Vorgeſetzten als überaus tüchtig ge⸗ 
ſchilderten Offizier zum gemeinen Verbrecher werden ließ. 

— Bei der zu Ehren des Geburtstages ihres königlichen 
Stifters veranſtalteten Feier der Univerſität zu Berlin hat 
in der mediziniſchen Fakultät Herr Willy Sturman⸗Schwetz 
den Preis der Stadt Berlin erhalten. 


— [Ein Saurauſch.] Ein Reſtaurateur in Werder a. H. 
hat kürzlich feine bei dem dortigen Schweine⸗Verſtcherungs⸗Verein 
verſicherten Schweine als wahrſcheinlich am Rothlauf ſchwer 
erkrankt angemeldet. Daraufhin begaben ſich Vorſtand und Sach⸗ 
verſtändige in den Stall, um ſich von dem Zuſtand der Thiere 
zu überzeugen, und fanden dort alle Schweine lerngeſund, 
aber — ganz ungeheuerlich betrunken. Es ſtellte ſich 
nun heraus, daß die Thiere Bier re ſte aus dem Reſtaurations⸗ 
betriebe des Eigenthümers erhalten hatten, und daß in dieſem 
Falle die Thiere ſo viel edlen Gerſtenſaft zu ſich genommen 
haben, daß es ſelbſt für einen Schweinemagen zu viel war. 
Nachdem die Schweine den Affen ausgeſchlafen, waren fie wieder 
normal, machten aber Geſichter, die auf mächtigen Brummſchädel 
ſchließen ließen. 

— [Franzöſiſche Aufſchneiderelen.] Franzöſiſche 
Blätter haben kürzlich die Nachricht verbreitet, daß das franzöfiſche 
Schiff „Burgundia“ das deutſche Segelſchiff „Hanſa“ in 
einem Zuſtande totaler Verhunge rung, die Beſatzung vor 
Salzer ſterbend auf dem Deck liegend, angetroffen, nachdem da 

chiff von dem Plataſtrom nach Falmouth 87 Tage totale Wind⸗ 
ſtille gehabt haben ſollte (das Schiff war überhaupt nur 91 Tage 
unterwegs geweſen!!) Als die „Burgundia“ die Brigg ſichtete, 
hatte deren Beſatzung, nach der franzoͤſiſchen Erzählung, angeblich 
ſeit drei Tagen nichts mehr genoſſen, aber der Kapitän der „Bur⸗ 
gundia“ erneuerte die Lebensmittel der Brigg, ohne irgend eine Bes 
zahlung anzunehmen, die deutſche Beſatzung weinte aus Dankbar⸗ 
keit und brachte ein Hoch auf Frankreich aus u. ſ. w. Und wie verhält 
ſich die Sache in Wirklichkeit? Nach einem Schreiben des 
Kapitäns an die Rhederei handelt es ſich um die Schoonerbrigg 
„Hanſa“, Kapitän Schlömer, aus Brake a. d. Weſer, welche am 
26. April von Payſandu abging und am 27. Juli wohlbehalten 
in Autwerpen ankam. Kapitän Schlöͤmer meldet, daß von dem 
ganzen Bericht der franzöſiſchen Blätter nur das Eine den That⸗ 
ſachen entſpricht, daß das Schiff eine Zeit lang mit Windſtille zu 
kämpfen gehabt hat. Die „Hanſa“ war am 20. Juni auf 269 N. 
wieder in Windſtille gelaufen. Am 8. Juli kam der franzöſiſche 
Dampfer „Burgundia“, aus Marſeille, in Sicht. Da die Wind⸗ 
ſtille anhielt und der Kapitän befürchtete, mit feinem Proviant 
nicht auszukommen, ſo kaufte er von dem Dampfer für 69 
Francs Proviant. Für dieſen Proviant hat Kapitän 
fel. dem franzöſiſchen Kapitän die Rechnung unters 

rieben. N 


— Unſer Wille würde niemals befriedigt werden und ges 
wönne er Alles, was er verlangt; ſofort aber iſt man befriedigt, 
wenn man entſagt. Paskal. 


Neueſtes (T. D.) 


+ Petersburg, 8. Auguſt. Amtlich wird den Zoll⸗ 
ämtern bekannt gegeben, daß dasjenige Quantum Zoll⸗ 
pflichtiger Gegenſtände, welches laut Artikel 904 der Zoll⸗ 
ordnung von Paſſagieren ohne ſchriftliche Angabe mitgeführt 
werden darf, nach dem allgemeinen Tarif vom 11. Juni 
1891 ohne Zollzuſchlag verzollt wird. Gegenſtände über 
dieſes Quantum hinaus unterliegen dem Zollzuſchlag. Strafen 
für heimliches Einführen von Waaren, deren Konfiskation 
an der preußiſchen oder baltiſchen Grenze erfolgt, werden 
nach erhöhten Sätzen berechnet. a 
2 äͤ k 

Danzig, 8. Auguſt. 8 (T. D. v. H. v. Morſtein 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 130,50 
Qual.⸗Gew.): gſchfsl. Tranſtt 7 94 
Umſatz: — To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 155 freien Verkehr. 130 

hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 140 
Trans. hochb. u. weiß | 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 124 
„ elbunt 2; 124 afer inländifh „. . 
Term. z. f. B. Sep.⸗Oktbr. 152,50 rbſen „ . 2 1860 
r e = 126,50 „ Tranſit 1728 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch .. 105 
freien Verkehr 153 Rohzucker inl. Rend.88% 214.217 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

Qual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . . 1128-131 Liter %) fontingentirt | 55,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 93 nicht kontingentirt .. 35,00 


Königsberg, 8. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatrus u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen find die Abſätze lebhafter 
und ſcheint angeſichts der bevorſtehenden Winterſaiſon Mangel an 
Rohmaterial aufzutreten, welcher trotz der vorangegangenen 
Wollmärkte Deckung verlangt. — Aus Berlin meidet man Um⸗ 
ſätze von 12—1500 Ctr. Rückenwäſchen und 350—400 Ctr. 
Schmutzwollen zu 3—6 Mk. über letzte Wollmarktspreiſe. — Auch 
Poſen verzeichnet einige Abſchlüſſe von gegen 500 Ctr. Militär⸗ 
lieferungswollen zu beſſeren Preiſen, ebenſo 300 Ctr. Schmutz⸗ 
wollen zu Mitte 40er Mk. und beſſere Stoffwollen zu 120 ME, 
pro 50 Kilo. — In Breb lau gingen im Juli ca. 1000 Ctr. 
Rückenwäſchen und ebenſoviel Schmutzwollen zu Wollmarktspreiſen 
in andere Hände über. — In Königsberg ſchwache Zufuhr 
von Schmutzwollen, die von 43—46—50 Mk. pro 106 Pfd., ſelten 
darüber, holten. 


Berlin, 8. Auguſt. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 34,60, mit 
Faß loco per Auguſt 33,60, per Auguſt⸗Sepiember 38,60, 
H 33,90, per Oktober⸗November 33,90 ME, 


Berlin. 8. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.75. 


Fünfzig Wohnhäuſer find am Sonntag in dent 4 
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Geſtern. Abend 7d U — BR 
nach 4 tägigem Krankenlager — R 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſer liebes (5947) 


Clär chen 
im Alter von 7 Jahr. 5 Mon, 
8 Grandenz, d. S. Auguſt 1893. 
Die ſchmerzerfüllten Eltern 

G, Dreier u. Frau. us 


P 


2 A 
1 . I 
. N un. 
Age 1 


Beerdigung am Dovnerstag, 
d. 10. d. M., Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Amtsſtr. 17 aus. 


Ida Stuber 
Hax Freier 


Verlobte. 
Dombrowken. 


nn 


Bromberg. 


Freiwillige Feuerwehr 
Mittwoch, den 9. d. Mts. 
Abends 6 Uhr: 
Uebung au 

Das Kommando. (3347 
Ferd. Glaubitz. Carl Kliem. 


Garmison-Schiessverein Graudenz. 


Mittwoch, 5 Uhr: Schießen. 


Katholischer Volkspertin. 
Das Soumerſeſt 


ndet 
Sonntag, den 13. Auguſt 
Bu „Schützenhauſe“ ſtatt, wozu alle 
Katholiken von Graudenz und Umgegend 
bderzlich eingeladen werden. — Anfang 
um 5 Uhr Nachmittags. 

Das Eintrittsgeld beträgt für ein⸗ 
. Mitglieder 25 Pf., für Familien 

Pf, für Gäſte, einzelne Perſon 50 Pf., 
für Familien 1 Mk. 

Eintrittskarten ſind in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn A. Melz, Marien⸗ 
Werderſtraße 43 und an der Kaſſe zu 
Baben. (5942) 

Programm: Concert, allgemeiner 
Belang, Volks⸗ und Jugendſpiele, Feuers 
werk und Tanz. 


Czeplinken. 


Zu dem am Sonntag, den 13. 


Auguſt er. ſtattfindenden (5888) 


3 = 
Wieſenfeſte 
deim Beſitzer Herrn F. He drieh 

ladet ergebenſt ein 
E. Werner, Gaſtwirth. 


Bekanntmachung. 


In dem Willy Kahle'ſchen Konkurſe 
u die Schlußvertheilung erfolgen. 
ierzu find 458 Mark 73 Pfennige 
derfügbar. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des u Amtsgerichts 
Bier niedergelegten Verzeichniſſe find 
dabei 13107 Mark 02 Pfennige nicht 


bevorberechtigte Forderungen zu berück-] 


tigen. 

Grandenz, den 8. Auguſt 1893. 

Der Konkursverwalter. 
Carl Schleiff. 


Schwarz und weißer Hund 


Neufundländer, auf den Namen „Tell“ 
görend, iſt entlaufen. Wiederbringer 
trhält Belohnung. 

Dus zynski, Getreidemarkt 12. 


Verloren 


M am 7., Abends auf dem Wege vom 
Denkmalplatz nach dem Oberthor der 
Feſtung ein breites, geripptes, goldenes 
Armband. Abzugeben gegen Belohnung 
b. Frau Mojor Goebel, Lindenſtr. 30b, I. 


Brunnen⸗Van und 
Waſſerleitungen 


werden aufs Beſte ausgeführt von 
(5708) H. Zühlsdorff. 
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E Grosse silb, Denkminze| 
der deutsch. Landwirthschaftsges. ® 


2 


Der Vorstand.. 


(5941) } ° 


kauft ſortgeſetzt 


* | 
Daukſagung⸗ 
Nebſt Gott ſage ſch dem Herrn 
F. Herzog meinen tiefgefühl⸗ 
teſten Dank für die aufopfernde und 


ſorgfältige Behandlung bei meiner 
ſchweren Krankheit. 


widmet. OC. Michelsen. 


Spezialarzt für 
Augen⸗ und Ohrenkranke 


2 iſt zurückgekehrt. 
Staatlich 
concessionirte Militär- 
Vorbereitungs-Anstalt 


zu Bromberg. 
Vorb. f. alle Mil.-Exam. u. f. Prima 
in der kürzesten Zeit. — Pension. — 
Beschränkte Schülerzahl, Berücksichti- 
gung jedes Einzelnen, daher stets 
beste Resultate. Aufnahme jeder Zeit. 
Auf Wunsch Programm. (5429) 


Geisler, Maj. z. D., 


Danzigerstr. 162. 


Reine Zelegrammadrefie ii: 
schmidt, Überrossarz| 


Thorn. 


Schmidt, Oberroßarzt a. D., 
6009) Thorn, Mellinſtr. 


Carl Beck, Bromberg, 


Haupt⸗Agentur der Dentſchen 
Hypotheken⸗ Bank in Meiningen 
für die Kreiſe Graudenz, Brieſen, Kulm, 

Schwetz, Thorn, Brombera, 
Inowrazlaw ꝛc. 
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; Weitgehendſte Garantie für 
agauten, ſicheren und prompten 
Erfolg. Billigſtes Honorar. 
DerHauptkammerjäger D. Citron 
trifft auf ſeiner Tour am 


Dienſtag, den 8. d. Mts., in 


HGraudenz ein und bittet die 
Herren Gutsbeſitzer, baldige 
Beſtellungen poſtlag. Graudenz 
richten zu wollen. 
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Bekanntmachung 


an die 


Tabakpflauzer!! 


Mit dem Einkauf ſämmtlicher 
Sorten Rohtabak aus der Weichſel⸗ 
niederung habe ich Herrn Theodor 
Block-Groß⸗ Paradies beauftragt. 


Preuß. Stargard, 1. Aug. 1893. 


J. Goldfarb 


(5966) Tabakfabrik. 


FJiedes Quantum f 
[Roggen und 
Weizen 


hbhauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen und bittet um Of⸗ 
R ferten (5955 


i Gustav Dahmer 
Getreide- und Futtermittel: W 
; Geſchäft 

Briesen Wpr. 


30 
— 

. 

. * 


Hen und Stroh 
5943 


0 
Proviant⸗Amt in 
Graudenz 


Wachs 
kauft jedes Quantum 
Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30. 


Königl. 


verkauft billig 5946 
H. W. Zimmermann, Tabakſir. 26/27. 


0 Ich wünſche von 
derzen allen Leidenden, ſich dem Herrn] 
oltor anzuvertrauen, da er ſich mit! 7 

der größten Aufopferung feinen Patienten 
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alter 2” Halbwagen auf Federn 


I Untergeſtell ſeyr feſt und gut erhalten, 
Jzum Arbeitswagen leicht zu verändern, 
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| Eranben- ein 


Raa 


Geschäftsstellen in Cöln am Rh., 
Breslau, 
Bucarest. 


eburg, 
Warschau, 


r 
3 
st 


und anderer Unkrautwurzeln. 
J artigster Erfolg in allen Bodenarten. 


Hodam & Ressier, Danzig Fußboden⸗Oellack⸗ Farbe 


ron hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, a Pfund 80 Pfg., ſowie ſämmtliche 


es 7 


!!Neuheit!! | 


Quecken-Vampvr? 
„CO HER 655” 


Patent Schnekanbug. q 
Unfehlbarer Ausrotter der Quecken 
Gross- 


Prospecte gratis u. franco. x 


Maschinenfabrik. (1766 


Naumaſſige 
Gewinne: 
1 a 2 Millionen 
5 „ 1 Million 
1 „ 500000 
6 „ 200000 
79 „ 100000 
59 „ 50000 
25 „ 30000 
24, 25000 
Fres. u. ſ. w. bis 
abwärts 100 Fres. 
zahlbar in Gold. 


werden. 


* 


Tiſchler! 


Politur à Liter Mk. 1,00. 
Für Leim, Schellack, Leinöl Sand⸗ 
papier, Beizen, Möbel „ Glanz: u. 
Matt⸗ Lacke, ſowie für ſämmtliche 
Bedarfsartikel empfi hit ſich als 
> billigſte Bezugsquelle 
die Drogerie zum roten Kreuz 
Paul Schirmacher 


Getreidemaelt 30. (5971 


— 


— — 


Specialität: D 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von era en Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Sobel, Maschinenfabrik, 
—— B ROMBERG. 


Sämmtliche Nummern 


Normalpflüge 
Patent Ventzki — ſowie 


ſämmtliche Reparaturtheile 


zu Normalpflügen, 


große Cetuomw che 
Reinigungsmaſchinen 


18 Sieben und doppeltem 
Schüttelkaſten, 


Roßwerke, Dreſch⸗ und 
Häckſelmaſchinen 


offerirt 
A. Werner, 
Brieſen Wpr. 
Himbeer-, Kirsch-, Erdbeer-, 
Apfelsinen- u. Citronensaft 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Paul Schirmacher, 
Getreidemarkt Nr. 30. 


Düngerkalk 
in beſter Qualität empfehlen zu bil⸗ 
ligſtem Preiſe. Die 


mit 


durch einen Artikel des Landwirth⸗ 


ſchaftlichen Centralblattes für die Pro⸗ 
vinz Poſen Nr. 4 vom 23. Januar 1891 
(5959) 


eingehend dargeſtellt. 
Michael Levy & Co., 


Suotwrazlaiv. 


Feuerwerkskörper 


und bengaliſche Flammen 
empfiehlt 
Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Kreus⸗ 


Große Gewinne ohne Riſiko. 


Nothwendigkeit 
und Wichtigkeit der Kalkdüngung wird 


Capitalanlage mit höchſter Gewinn⸗Chance bieten 


Barletta-Gold-Loose 


mit welchen nebenſtehen de Gewinne planmäßig erzielt 


Keine Nieten, nur baare Geld: 


gewinne, da ein jedes Loos mit wenigſtens 100 
Frs. gezogen werden muß. mg 
deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Börſen ⸗ 
cours 51 Mark. Jährlich 4 Ziehungen. Liſten gratis. 
Nächſte Ziehung 20. Auguſt. ng 
Original⸗Looſe a 58 Mk. oder auf Wunſch gegen 11 
bequeme Monatsraten zu 6 Mk. Gefl. Aufträge mit 
Angabe dieſer Zeitung erbitte baldigſt. 


Bankhaus J. Scholl, Berlin -Nieder- Schönhausen. 
| Auch empfeble mich zur Beſoraung aller Börſengeſchäfte. 


Dieſe Looſe ſind 


(5974) 


1 Ubr, enthaltend 10 Ringe, Mk. 1,00 

empfiehlt u. verſendet geg. Nachnahme 

das Haupt⸗Depot für Graudenz 
und Umgegend 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz. 
Für Wiederverkäufer Fabrikpreiſe. 


Damen⸗, Herren-, Kinder: 
n. Erſtlingswäſche 


empfiehlt in allen Preislagen (219%) 
H. Czwiklinski. 


Große Betten 12 Mi. 


(Oberbett, Ufterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Luſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. reis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. 


© 
Terpentin- 
Fussboden- und Möbelwachs 
empfiehlt a Bund Mk. 1 
Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Kreuz. 


Gut erhalt. Repoſitorium und 
Tomtiſch, mit Schubladen u. Glas: 
kaſten, zu verk. Kawski, Kalinker⸗ 
ſtraße Nr. 4b. (5992) 


Lotomobilberkauf 


8 und 10 Pferdekräfte, beide v. Garrett, 
gut erhalten, eine (5 


981) 
Petroleumlocomobile 


4 Pferdekräfte, ganz neu, billig abzugeben. 
Th. Wulff, Ingenieur, Bromberg. 


Zum Einmachen 


von Früchten empfehle: 
‚ssig - Essenz, Essig - Sprit, 
Estragon-Essig, Weinessig, 
Conservirungs-Essenz. 
Salieyl- Säure, Weinstein- 
säure, Spiritus, Bum, 
Cognac, Arse, Bothwein, 
Franzbrantwein, 
Pergamentpapier, Schwefel- 
täden, Korken in aller Größen 
und ſämmtliche Gewürze. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Krenz. 


flaſchenreif, abſolute Aechthelt garantirt. 


Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 


italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Br, 


pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


mrad teh (Bayern) 


Schuelltrocknende 


chemiſchen Erd: und Oelfarben, 

Firniſſe, Lacke, Bronzen u. Pinſel 
empfiehlt 

Paul Schirmacher, 

Drogerie zum roten Kreuz. 
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PEN Zu E CAS NEE Kr 

Geſucht Wohnung von 2—3 Zims 
mern nebſt Küche von Okt. b. 1. April, 
Gefl. Offerten unter Nr. 5853 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gut möbl. Zimmer, 21 f $ 


geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 5898 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
In der Marienwerderſtraße wird 


per Oktober oder ſpäter ein 


Laden 


zu miethen geſucht. 
Offerten, unter Nr. 5970 an dle 
Expedition des Geſelligen. 


Für ein Reſtaurant I. Ranges 
werden an guter Lage (5757) 


geeiguete Räume 


per 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Offerten möglichſt mit Zeichnung und 
Preisangabe werden unter S 341 a. d. 
Zeitung für Hinterpommern in Stolp 
i. Pom. erbeten. 


ine Pohnung 
Zwei Wohnungen 1 Gr . 


dere aus 5 Zimmern nebſt Zubehör bes 
ſtehend, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Hintzer, Marienwerderſtraße; 
3 Zimmer, Küche und Jubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen (5983) 
Oberthornerſtraße 6, 1 Treppe. 
2 Wohn, 4 u. 5 Zim., Mädchenſt. 2c. 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumenr. 5. 
Ein unmbl. Zim. a 9. o. Dame 
Oberbergſt. 45. Daf. z. h. immertr. rothe 
u. w. Erdbeerpflanzen, Stück 4 Pf. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gradenſtr. 6. 
— — — —-— —yę—½ 


Thorn. 


Penſionäre 
finden bei gewiſſenhafter Beaufſichtigung 
freundliche Aufnahme in guter Familie. 
Gefl. Off. unter Nr. 5672 a. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 
preiswerth zu vermiethen. (4228) 
Thorn. C. B Dietrich & Sohn. 


Kl. Wocker. 
Ein neu eirgerichteter 


Fleiſcherladen 


auf einer Hauptecke von Klein Mocker 
bei Thorn, wo die Fleiſcherei ſchon mit 
gutem Erfolge geführt wurde, iſt vom 
15. reſp. vom 1. Oktober billig zu vera 
miethen. Offerten unter Nr. 5909 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Heirath. ug 
Ein junges Mädchen, hübſch, reich, 
fein. möchte gerne geheirathet ſein. 
Ernſtgemeinte Offerten bitte unter 
Chiff. S. H. 50 poſtlagernd Lautenburg 
Wpr. zu richten. (5887) 


+ Wer reich, glücklich 
Heirath., end herben wic 
verlange den „Deutſch. Familienan⸗ 
zeiger“, Berlin, Weddingplatz. (5647) 


2 U 
Schachtmeiſter⸗Bicher 
a 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein— 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk. 
find vorräthig in Gustav Röthe's 
Buchdruckerei in Graudenz. 


Kaiſer Wilheln⸗Sommertheater 
5 Clavigo. Der 


Freund!? 

G. T. 14. Mittwoch zwei Offerten abgeſandt 

Es eilen mit rauſchendem Flügelſchlach 
Die Tage, die Jahre vorüber, (6002) 
Und was der Menſch auch erkämpfen mag, 
Verlorenes gewinnt er nicht wieder. — 
Und des Lebens ewig wechſeludes Spiel 
Und der Sehnſucht liebliche Träume viel, 
Sie rauſchen vorüber, vorüber. 
Doch Freundſchaft, Lirb’u.ergebener Sinn 
Sie bleiben, ob Alles ſchwindet dayı 
Bis der Tod uns rufet hinüber. A. E. 


Heute 3 Blätter. 


iſt zu vermiethen. 
Langeſtraße 3. 
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Graudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Auguſt. 


— Am 12. und 13. Auguſt hält der Verein praktiſcher 


5 


EZ 


Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen feine 


dritte Verſammlung in Danzig ab. Vorträge find angemeldet von 
den Zahnärzten Fleiſcher und Merres⸗Danzig, Klemick-Roſenberg 
und Abraham ⸗Konitz. 


— Am 9. und 10. Oktober d. J. ſoll in Liſſa ein Komen ius⸗ 
Kongreß abgehalten werden. Liſſa war der Hauptwirkungsort 
des großen Pädagogen. 3 

— Der über Neufahrwaſſer in der Zelt vom 1. Auguſt 1892 
bis 31. Juli 1893 exportirte Zucker ging nach folgenden 
Häfen: Rohzucker: nach London 276 755 Centner, Leith 38000 Ctr., 
Greenock 345774 Ctr., Liverpool 183428 Ctr., Amſterdam 
113 045 Ctr., Rotterdam 18 000 Ctr., Schonderloo 2000 Ctr., 
Kopenhagen 31750 Ctr., Malmö 15000 Ctr., Yitadt 8000 Ctr., 
Norrköping 8000 Ctr., Philadelphia 61860 Eır., Genua 67572 Ctr., 
Hamburg 37 235 Ctr., zuſammen 1206419 Ctr.; nach inländiſchen 
Raffinerien wurden abgeliefert 236 138 Ctr., insgeſammt 1442 557 
Ctr. Von ruſſiſchem Zucker (Roh- und Kryſtallzucker) gingen 
nach London 16338 Ctr., Leith 11900 Ctr., Liverpool 4000 Ctr., 
Amſterdam 200 Ctr., Kopenhagen 822 Ctr., zuſammen 32760 Ctr. 


— Am Freitag ſtarb während feines Ferienaufenthalts in 
Wülfinghauſen der Präſident des Landgerichts in Stade, Nolte. 
Der Verſtorbene war früher 3 Jahre lang Präſident des Land⸗ 
gerichts in Konitz. 


— Für Herrn Hermann Romkowski in Danzig iſt auf 
ein Feldbett, beſtehend aus drei ſcheerenförmigen Böcken nebſt 
einem Bettrahmen, deſſen paarweiſe angeordnete Theile endſeitig 
gekröpft find und einerſeits mit dem Mittelbock, andererſeits mit 
den Seitenböcken in gelenkiger Verbindung ſtehen, ferner aus je 
einem lösbar mit dem Bettrahmen verbundenen, zuſammenlegbaren 
Bett⸗Kopf⸗ und Fußtheil, wobei letztere ebenſo wie der Bettrahmen 
mit einem Gewebe beſpannt find; für Herrn Louis Geisler in 
Schmiegel auf ein Walzrad, welches vor Pflanzlochſtechern eine 
feſte Furche entſtehen läßt, und auf eine Anſpannkette für Fuhr⸗ 
werk jeder Art mit Regulirvorrichtung zur Erlangung eines ein» 
ſeitigen Zuges; für die Firma Albert Seeler u. Komp. in 
Greifenberg i. [P. auf einen Dreſchkorb für Dreſchmaſchinen, 
welcher mit unabhängigen Scheidewänden einerſeits und mit der 
Trommelperipherie andererſeits eine oder mehrere Kouliſſen bildet, 
ein Gebrauchs muſter eingetragen. 


— Herrn Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſenrendanten 
Heeder in Goldap iſt auf eine Linlirvorrichtung ein Reichs- 
patent ertheilt worden. 


— Der Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat im 
Namen des Kaiſers als des Protektors des Nationaldanks für 
Veteranen bei dem Regierungs-Bezirks⸗Kommiſſariat Poſen nad)» 
ſtehende Ehrenämter verliehen: das Amt eines Vorſitzenden dem 
Regierungs-Präſidenten Himly, das Amt eines Schriftführers 
dem Regierungsrath v. Borſtell und das Amt eines Schatz⸗ 
meiſters dem Landrentmeiſter Kaulfuß. 


— Dem Landrathsamtsverwalter, Polizeirath von Rodl zu 
Meſeritz iſt das Offizierkreuz des Niederländiſchen Ordens von 
Oranien⸗Naſſau und dem Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski zu 
Uſarzewo der päpſtliche Gregorius⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der Landrath Hoffmann in Koſten iſt zum Re⸗ 
ö ernannt und dem Oberpräſidium zu Münſter über⸗ 
wieſen. 

— Der bisherige Amtsrichter v. Kries in Danzig iſt zum 
Regierungsrath ernannt und in die Verwaltung der direkten 
Steuern übernommen worden. 


— Der Amtsrichter v. Tresckow in Rummelsburg i. Pom. 
iſt infolge feiner Ernennung zum Regierungs⸗Rath aus dem 
Juſtizdienſt ausgeſchieden. 

— Dem Domänenpächter Maeckelburg zu Lyck iſt der 
Charakter als Ober-Amtmann beigelegt worden. 


a Kulm, 7. Auguſt. Neuerdings werden den Chauſſeeaufſehern 
des Kreiſes von der Chauſſeebauverwaltung Fahrräder ge— 
liefert. Bisher hat jedoch nur ein Aufſeher von dem Anerbieten 
Gebrauch gemacht. Im Schwetzer Kreiſe find die Cgauſſeeaufſeher 
ſchon ſeit längerer Zeit mit Fahrrädern ausgerüſtet. 


d Ans dem Kreiſe Roſenberg, 6. Auguſt. Es iſt Aus⸗ 
fiht vorhanden, daß die Gemeinde Gr. Rohdau nun doch noch 
die Molkerei erhalten wird. Herr Zimmermeiſter Hildebrandt⸗ 
Chriſtburg hat ſich erboten, die Mauern anzukaufen, den Bau zu 
vollenden und die Molkerei zu verpachten. 


6. Schwetz, 7. Auguſt. Das 16 jährige Kindermädchen K. bei 
dem Konditor S. wollte am Abend Milch warm machen und fachte 
das bereits verglimmende Feuer im Heerde mit Petroleum an. 
Die Flamme ſchlug hoch auf, die Petroleumkanne explodirte und 
im Augenblick ſtand das Mädchen in Flammen. Schreiend ſtürzte 
es aus der Küche in das Schlafzimmer, zum größten Entſetzen 
der an der Wiege ſitzenden Hausfrau, und zum Glück wieder hinaus 
in den Garten. Einer der anweſenden Gäſte warf das brennende 
Mädchen ſofort zu Boden und wälzte es im Graſe, während ein 
zweiter ein Bett herbeiholte und die Flammen vollends damit er⸗ 
ſtickte. Das Mädchen hat nur ungefährliche Brandwunden er⸗ 
litten, der Brand in der Küche wurde leicht gelöſcht. — Welche 
beiſpielloſe Frechheit oft die reiſenden Handwerksburſchen beim 
„Fechten“ an den Tag legen, zeigt nachſtehender Vorfall. In der 
Mittagszeit verläßt eine hieſige Hausfrau auf wenige Minuten 
ihre Küche, um einige Suppenkräuter aus dem Garten zu holen, 
während ihr vierjähriges Söhnchen in der Küche zurückbleibt. Als 
ſie zurückkehrt, bemerkt ſie einen reiſenden Handwerksburſchen, der 
eben lachend aus der Hausthür tritt. Sie eilt in die Küche und 
an den Herd — das Fleiſch aus dem Topfe war verſchwunden! 
Der „arme Reiſende“ hatte es ſich in Gegenwart des Knaben mit 
großer Schnelligkeit aus dem Topfe geholt und war mit den 
Worten: „Grüß' die Mutter, Jungchen!“ lachend davongegangen. 


IJ Marienwerder, 7. Auguſt. Der Geſchäftsbericht des 
Vorſchuß⸗Vereins vom 1. Mai 1892 bis 30. April 1893 weiſt 
eine Mitgliederzahl von 1250, eine Einnahme und Ausgabe von 
1806654 Mk. nach. Die Aktiva und Paſſiva belaufen ſich auf 
526898 Mk. Die Dividende iſt auf 6 Prozent feſtgeſetzt worden. 
An Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Gruhn iſt Herr Kaufmann 
Siebert in den Vorſtand gewählt worden. — Mit dem Abbruch 
des an der Ecke der Herrenſttraße und des Flottwellsplatzes be⸗ 
legenen Schulgebäudes iſt in den letzten Tagen begonnen worden. 

St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 7. Auguſt. Das 
Dienſtmädchen des Beſitzers F. in Barloſchno nahm ihr neu⸗ 
geborenes Kind und warf es des Abends einer Sau vor. 
Am nächſten Morgen kamen die Spuren dieſer grauſigen That 
zum Vorſchein. Die unnatürliche Mutter wurde ſofort verhaftet, 

Flatow, 6. Auguſt. Die Kaiſerin hat dem Fräulein 
Auguſte Krüger das goldene Erinnerungskreuz für 40 jährige 


treue Dienſte, welche ſie der Familie der Frau Amtsräthin Fiſcher 
zu Neu⸗petzin geleiſtet hat, verliehen, 


Pr. Stargard, 7. Auguſt. Die Apotheke in Hoch⸗Stüblau 
iſt in der Zwaugsverſteigerung von der verwittweten Frau 


Wanda Klodzinski erſtanden worden. 


* 


Pelplin, 7. Auguſt. Der Neopresbyter Dr. v. Sychowski 
iſt als Vikar in Gollub und der Neopresbyter Dr. Pawlicki 
als Vikar an der St. Marienkirche in Thorn angeftellt, 


Schöneck, 6. Auguſt. Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
die Abſendung einer Petition um Herverlegung einer Garniſon 
an den Kriegsminiſter beſchloſſen. Die Stadt würde zu Uebungs⸗ 
zwecken eine Fläche bis zu 100 Morgen zur Verfügung ſtellen. 
— Heute fand eine General⸗Verſammlung der freiwilligen Feu er⸗ 
wehr ſtatt. An Stelle des verzogenen Vorſitzenden, Gerichts⸗ 
vollziehers Behrend wurde der Stadtkämmerer, Rathman v. Verſen 
gewählt. Auch wurde der Beitritt zum weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbande beſchloſſen. 


K Schöneck, 6. Auguſt. Der älteſte Lehrerverein Weſt⸗ 
preußens iſt der Schönecker, 1826 gegründet. Viele Jahre hindurch 
gehörten außer den Lehrern des Berenter auch die des Dirſchauer 
und Pr. Stargarder Kreiſes ihm an, ſo daß ſeine Mitgliederzahl 
damals gegen 175 Perſonen betrug. Auch nachdem die Dirſchauer 
und Stargarder eigene Vereine bildeten, blühte er trotzdem weiter. 
Seit einiger Zeit wurden die Verſammlungen aber immer ſchwächer 
beſucht, bis, mit wenig Ausnahmen, die katholiſchen Lehrer aus 
dem Vereine ſchieden und in Wiſchin einen eigenen katholiſchen 


Verein gründeten. Augenblicklich iſt der Lehrerverein in eine Ruhe⸗ 


periode getreten. 


T Soldau, 7. Auguſt. Das geſtrige Gartenkonzert, aus⸗ 
geführt von dem Muſikkorps des Inf. Regts. Graf Schwerin aus 
Graudenz, unter Leitung des Herrn Nolte, erlitt am Schluß eine 
unangenehme Störung. Abends war in den oberen Räumen des 
Gartenlokals auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus⸗ 
gebrochen. Dem ſchnellen Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr 
iſt es zu verdanken, daß das Feuer im Keime erſtickt wurde. Nach 
Verlauf einer halben Stunde wurden die letzten Stücke des Pros 
gramms ungeftört geſpielt; denn das Publikum wurde durch den 
Feuerlärm durchaus nicht verſcheucht. 


£} Drengfurt, 7. Auguſt. Bei dem geſtern in Nordenort abs 
gehaltenen Schützenfeſt der Förſter der Grafſchaft Steinort errang 
die Königswürde Herr Stadtwachtmeiſter Behrendt⸗Drengfurt; 
erſter Ritter wurde Herr Förſter⸗Wilimzig⸗Südenort, zweiter 
Ritter Herr Böhm⸗Drengfurt. 

i Schippenbeil, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag brach in 
dem Hintergebäude des Herrn Kaufmanns Golz Feuer aus. 
Den Anſtrengungen der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf 
feinen Herd zu beſchränken. Leider tft dabei der Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen. Der Schuhmacher Rußk e, der 
ſich bei dem Löſchen wacker betheiligte, wurde beim Einſturz des 
Gebäudes derartig verletzt, daß er bald nach ſeiner Ueberführung 
ins ſtädtiſche Krankenhaus ſtarb. 


Allenſtein, 7. Auguſt. In tiefe Trauer iſt die Famllie des 
Polizeiboten Ludwig Moſer hier verſetzt worden. Letzterer ging 
am Sonnabend Abend mit mehreren Männern nach dem Ockul⸗ 
See baden und verſank plötzlich, wahrſcheinlich vom Herzſchlage 
betroffen, vor den Augen ſeiner Genoſſen. Der Ertrunkene hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit zehn unmündigen Kindern. 


Königsberg., 6. Auguſt. Der Ob erp räſident hat ſich 
geſtern mit einer Aerztekommiſſion nach Lyck und 
Proſtken begeben, um Maßnahmen gegen die Einſchleppung der 
in Bialyſtock in Rußland ausgebrochenen Cholera zu treffen. 


Bromberg 7. Auguſt. Beim Baden in der Brahe ertrank 
geſtern Vormittag der Kutſcher eines hieſigen Kaufmanns. Er 
hatte ſeine Pferde in die Schwemme getrieben und wollte hierauf 
ſelbſt ein Bad nehmen. Als tüchtiger Schwimmer führte er im 
Waſſer allerlei Taucherkunſtſtücke ans. Dabei gerieth er un⸗ 
glücklicherweiſe unter das Floßholz und kam nicht mehr an die 
Oberfläche. | 

Inowrazlaw, 6. Auguſt. Der 14 Jahre alte Sohn des 
Pferdehändlers Gedalie wurde vor kurzem von einem Inſekt 
an der Unterlippe geſtochen. Der Stich erzeugte ein ganz kleines 
gelbes Bläschen, das dem Knaben Jucken und Brennen verurſachte. 
Dieſer kratzte ſich das Bläschen mit ſeinen Fingernägeln weg. 
Bald darauf ſchwoll das ganze Geſicht an. Die Aerzte 
ſtellten Blutvergiftung feſt, und der Knabe mußte ſterben. 


Poſen, 7. Auguſt. Am Sonnabend erſchien vor einem 
hieſigen Schiedsmann eine Frau mit ihrem Schwiegerſohn, 
wegen verſchiedener Beleidigungen. Bei den Verhandlungen ger 
riethen die beiden Parteien wiederum in Streit, welcher zuletzt 
in eine Prügelei ausartete, zu deren Schlichtung die Polizei 
herbeigeholt werden mußte. In Folge des auf die Straße 
dringenden Lärms ſammelte ſich auf der Straße eine große 
Menſchenmenge an. 


Schrimm, 6. Auguſt. In dem Dorfe Emchen brannte 
während der verfloſſenen Nacht der zur Probſtei gehörige Stall 
nieder. Ein in demſelben ſchlaſender Knecht erlitt fo entſetzliche 
Verwundungen, daß an ſein Aufkommen nicht zu denken iſt. Alles 
Vieh, Pferde, Kühe, Kälber, das Geflügel ꝛc. ſind verbrannt. Das 

euer iſt an mehreren Stellen gleichzeitig zum Ausbruch gekommen, 
o daß zweifellos Brandſtiftung vorliegt. Die Thäter ſind noch 
nicht entdeckt. 


Stolp, 6. Auguſt. Das Rittergut Schell in iſt für 700000 
8 von Herrn Gaſt an Herrn Wendhauſen⸗Klützow verkauft 
worden. 


Lauenburg i. P., 6. Auguſt. Herr Oberförſter Schmidt 
auf Forſthaus Lauenburg iſt zum Kämmerer der Stadt Anklam 


gewählt worden. 
N — nn en nn 


Milchwirthſchaftliche Sektion des Centralvereins 
Weſtpreußziſcher Landwirthe. 
Schluß. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung hielt Herr Dr. Nickel aus 
Danzig einen Vortrag über die Züchtung von Rindvieh mit 
fettreicher Milch. Die deutſchen Milchwirthe legen, ſo führte 
er aus, auf die Fetterzeugung noch zu wenig Werth, und doch iſt 
dies gerade jetzt in dem Kampfe gegen die Kunſtbutterfabrikation 
und die ausländiſche Butter nöthig. Hierin find uns die ameri⸗ 
kaniſchen, engliſchen und däniſchen Milchwirthe weit überlegen. 
Obenan ſtehen die Kühe der Kanalinſeln, deren Milch im Mittel 
6 Prozent Fettgehalt beſitzt. Dieſe Kühe haben nur ein Körper⸗ 


gewicht von S— 9 Centner, erzeugen aber im Verhältniß befrie⸗ 


digende Mengen Milch und bedeutende Fettmengen, rechnet man 
ols Minimum nur 2500 Kilogramm auf eine Kuh jährlich, ſo ſind 
darin 150 Kilogramm Fett enthalten. Uuſere Niederungsſchläge 
in Deutſchland beſitzen im Durchſchnitt nur 3 Prozent Fett; ſie 
müßten, um die gleiche Menge Fett zu erzeugen, 5000 Kilogramm 
Milch liefern. Derartige Erträge gehören ſelbſt bei den milch⸗ 
reichen Schlägen, den Holländern und Oſtfrieſen, zu den Aus- 
nahmen, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß Thiere mit ſolchen 
Erträgen ein hohes Körpergewicht und ein viel größeres Futter⸗ 
bedürfniß haben, als die kleinen Jerſeys. 

Die Kunſt, Kühe mit vieler und guter Milch zu züchten, be⸗ 
ſteht in der richtigen Auswahl der Elternthiere. Die Jerſeyzüchter 
find durch fortgeſetzte Züchtung derjenigen Thiere, die ſich durch 
fettreiche Milch auszeichnen, zu ſtaunenswerthen Reſultaten ge⸗ 
kommen. Die Folge dieſer konſequenten Züchtung iſt der Weltruf, 
den ſich das Jerſeyvieh erworben hat. Man begreift daher die Preiſe, 


welche für dieſe Thiere bezahlt werden, und namentlich die fabel⸗ 


haften Summen für Zuchtſtiere. 


19. Auguſt 1893. 


Herald Branth in Elkjar in Dänemark betreibt ſeit einer 
Reihe von Jahren eine auf Auswahl beruhende Zucht von FJett⸗ 
milchkühen des einheimiſchen Schlages und hat im Durchſchnitt 
4 Prozent Fett erzielt; das einträglichſte Ergebniß waren 4,44 
Prozent bei 12 Kilo Milch täglich drei Monate nach dem Kalben 
und der höchſte Fettgehalt 5,55 Prozent bei niederer Milchmenge; 
bei einer Kuh war das niedrigſte Erforderniß 10½ Liter Milch 
zu 1 Pfund Butter. 5 

Um die Erblichkeit der Anlage, mehr oder minder fette Milch 
zu geben, zu veranſchaulichen, wird in Elkjahr neben den Fett⸗ 
milchkühen auch eine Familie Magermilchkühe gezüchtet. In der 
vierten Geſchlechtsfolge dieſer Familie iſt jetzt das Erforderniß zu 
1 Pfund Butter auf 20½ Liter geſtiegen; der geringſte Fettgehalt 
betrug 1,90 Prozent, entſprechend einem Milcherforderniß von 26 
Litern zu 1 Pfund Butter. ö 

Die Züchtungskunſt hat die Aufgabe, den züchteriſchen Wert 
des Einzelthieres in Betreff ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu prüfen. 
Herrn Profeſſor Fleiſchmann gebührt das Verdienſt, in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Weiſe hier zuerſt begonnen zu haben. Um Klarheit über 
die Leiſtungsfähigkeit der Kühe zu erlangen, läßt er ſeit April 
1889 Unterſuchungen über die Beſchaffenheit einzelner Thiere 
anſtellen; das Ergebniß iſt, daß die Größe der Fett: und Milch⸗ 
abſonderung bei den einzelnen Thieren desſelben Schlages und 
unter denſelben Verhältuiſſen ſehr verſchieden ſein kann. Es 
lieferten einzelne Holländer Kühe 2—3 Prozent Fett, andere 
dagegen 4, ſogar über 6 Prozent bei demſelben Futter. 
Einzelne Thiere erzeugten doppelt ſo viel Fett, als andere. 
Die Annahme, daß der Fettgehalt der Milch immer im umgekehrten 
Verhältniß zur Milchmenge ſtehe, trifft nicht zu. Ferner wurde 
der Nachweis erbracht, daß die Fähigkeit, viele und fett⸗ 
reiche Milch gleichzeitig zu liefern, ſich vererbt, weshalb die 
Zuchtthiere und beſonders die Zuchtſtiere nur von ſolchen Kühen 
aufgezogen werden ſollten, welche hervorragend gute Milcheigen⸗ 
ſchaften beſitzen. Es iſt alſo kein Naturgeſetz, welches es uns 
unmöglich macht, große Milchmengen mit hohem Fettgehalt zu 
vereinigen. 

Die Zucht von Butterkühen hat ſowohl einen privat⸗ und 
volkswirthſchaftlichen, als auch einen molkereitechniſchen Werth. 
Zu 1 Pfund Butter ſind an Milch erforderlich bei einem Fett⸗ 
gehalt von 2 Prozent 22,5 Kilo Milch, bei 3 Prozent 15,5 Kilo, 
bei 4 Prozent 11,5 und bei 5 Prozent 9 Kilo. Nimmt man einen 
Grundpreis von 1 Mk. für das Pfund Butter an, ſo hat ein Kilo 
Milch bei einem Fettgehalt von 2 Prozent einen Werth von 
4,5 Pfennig, bei 3 Prozent von 6,5 Pf., bei 4 Prozent von 8,7 
und bei 5 Prozent von 11 Pf. Man ſieht hieraus, wie der Werth 
der Milch durch den ſteigenden Fettgehalt erhöht wird. Welchen 
bedeutenden Betrag dieſer Werth repräſentirt, geht aus folgendem 
Beiſpiel hervor. Wenn in einer Wirthſchaft die Kühe nur eine 
jährliche Milchmenge von 2000 Liter liefern, ſo hat dieſe Milch 
pro Kuh, falls der Butterpreis 2 Mk. pro Kilo beträgt, bei 
3 Prozent Fettgehalt einen Werth von 130, bei 4 Prozent von 
168 und bei 5 Prozent von 208 Mk. Bei einem Stapel von 
100 Kühen ſtellt ſich der Werth bei einem Fettgehalt von 2,5 
Prozent auf 11200, bei 3 Prozent auf 13000, bei 3,5 Prozent 
auf 15000, bei 4 Proz. auf 16800 und bei 5 Proz. auf 20800 Mk. 
Ein halbes Proz. unter 3 Proz. Fett giebt alſo eine Mindereinnahme 
von 1800 Mk., ein halbes Prozent über 3 Prozent aber eine 
Mehreinnahme von 2000 Mk. ꝛc. Noch größere Werthdifferenzen 
ſtellen ſich bei demſelben Butterpreiſe heraus, wenn man eine 
Milchmenge von 3000 Liter pro Kuh erzielt. Der Werth der 
Milch beträgt bei 2,5 Prozent Fettgehalt per Kuh 168 Mk., bei 
3 Prozent 195, bei 3,5 Prozent 225, bei 4 Prozent 252, bei 4,5 
Prozent 282 und bei 5 Prozent 312 Mk. Dieraus erſieht mun, 
daß ½ Prozent mehr Fett einen großen Geldwerth repräſentirt. 
Eine Erhöhung von 1 Prozent, von 2,5 auf 3,5, ergiebt bei 
einer Molkerei von 100 Kühen, welche 3000 Liter liefern, einen 
Baarwerth von nicht weniger als 5700 Mk. Wird die Milch auf 
genoſſenſchaftlichem Wege verarbeitet, ſo iſt die prozentuale Aus⸗ 
beute der Milch an Butter größer, und die Betriebskoſten — der 
Pfennigabzug — verringern ſich und das Liter Milch wird höher 
verwerthet. 

Die Erhöhung des Fettgehaltes hat auch eine Reihe von 
Vortheilen in molkereitechniſcher Hinſicht. Die in der Milch 
enthaltenen, ſehr kleinen Fettkügelchen ſind in fettreicher Milch 
größer, als in fettarmer, und werden bei der Entrahmung 
ſchneller ausgeſchieden, als in Milch mit niedrigem Fettgehalt, in 
der die Kügelchen einen kleinen Durchmeſſer haben. Der Aus⸗ 
butterungsgrad iſt größer, während die kleinen Fettkügelchen in der 
Buttermilch unausgeſchieden zurückbleiben. Wie Unterſuchungen in 
Leipzig ergeben haben, liefern die großen Fettkügelchen auch eine 
fein ere Butter. Die Butter aus fettreicher Milch, z. B. der 
Jerſeykühe, hat auch bei der Winterfütterung eine goldgelbe Farbe, 
ein feines Aroma und eine vortreffliche Konſiſtenz, beſitzt alſo 
Eigenſchaften, die fie in hohem Maaße vor anderen Sorten aus⸗ 
zeichnen. Für ſolche Butter wird ſelbſtverſtändlich auch ein höherer 
Preis erzielt. 

Wie kann man nun den Fettgehalt der Milch erhöhen? 
Zunächſt iſt es erforderlich, daß man ſich über die Leiſtungsfähigkeit 
und die Eigenſchaften der einzelnen Kühe informirt, und nicht nur 
die Menge von Milch, die jede zur Zucht beſtimmte Kuh liefert, 
ſondern auch den Fettgehalt der Milch in Erfahrung bringt. Der 
größere Milchertrag, den unſere Herden liefern, iſt zum größten 
Theil die Folge der Veredlung des Rindviehes. Mit Hilfe von 
Probemelktabellen lernte man die Menge der Milch jeder Kuh 
kennen, und hiernach wurde die Kuh in den Stall aufgenommen 
oder ausrangirt. Man bevorzugte bei der Auswahl der Mutter⸗ 
kühe aber nur die milchreichen Thiere und thut dies meiſtens auch 
heute noch, ohne dem Fettgehalt der Milch Beachtung zu ſchenken. 
So entſtehen die Fehlgriffe, und manche Fettmilchkuh verfällt der 
Schlachtbank. Dieſe Art und Weiſe hat eine einſeitig hohe Milch⸗ 
leiſtung und den Nachwuchs von Stämmen mit gutem erblichen 
Milchertrag zur Folge gehabt. Es muß zuerſt unterſucht werden, 
welchen Fettgehalt die Milch bei denjenigen Kühen der Herde 
hat, welche durch ihre Milchmenge, Körperformen und Geſundheits⸗ 
zuſtand ſo beſchaffen ſind, daß ſie als Zuchtthiere verwendet 
werden können. Wie wichtig dies für die Veredelung iſt, zeigt 
folgendes Beiſpiel. Eine Holländer Kuh, welche ſich durch guten, 
kräftigen Körperbau und große Milchmengen auszeichnete, brachte 
ein kräftiges Stierkalb zur Welt, und da es fraglich war, ob man 
dieſes Kalb großziehen ſolle, wurde die Milch der Mutter analyſirt, 
wobei es ſich herausſtellte, daß die Milch nur einen Fettgehalt 
von 2,44 Prozent hatte. Hätte man die Milch nicht analyſirt und 
das Kalb als Stammvater für einen großen Nachwuchs groß⸗ 
gezogen, ſo hätten ſich die Verhältniſſe ſehr ungünſtig geſtaltet. 
Leider iſt es die Regel, daß man bei den Zuchtthieren nicht den 
ee der Milch unterſucht, ſondern ohne Kenntniß von der 

ualität der Milch weiter züchtet. Man weiß nicht, ob der Stier, 
den man erzieht, im Stande iſt, bei ſeinen Nachkommen die Güte 
der Milch zu verbeſſern oder zu verſchlechtern. Dies zu wiſſen, iſt 
aber um ſo wichtiger, als der Einfluß des Stieres auf die Menge 
und Güte der Milch von großer Bedeutung iſt. In Amerika und 
England gehören die Angaben über den Butterertrag zu den all⸗ 
täglichen, bei uns vermißt man ſie noch, doch wird hoffentlich die 
Zeit kommen, Bo auch bei uns Butter⸗ und Milchkühe unters 
ſchieden werden. | 

Außer der genauen Kenntniß der Eigenſchaften und Leiſtungen 
der Zuchtthiere iſt eine ſorgfältige Zuchtbuchführung uner⸗ 


| läßlich. Zunächſt it ein Probemelk⸗ und Ertragsregiſter 
ziforderlich, in welchem die Milchmenge und Feltmenge, welche 
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peihnuing der jährlichen Produktion, ift nothwendig zur Verme dung 


der Paarung von Thieren mit verwandtem Blute, ferner zur Be⸗ 


ſchreibung der Eigenſchaften der Zuchtthiere und zwar in einem 
Alter, in welchem ſie ſich mit Sicherheit beurtheilen laſſen. Das 
lebende Thier wird allerdings ein treueres Bild als eine Be⸗ 


ſchreibung gewähren, doch iſt dieſe keineswegs unnöthig, denn mit 


dem Vorfall des Thieres verwiſchen ſich auch ſeine Eigenſchaften, 
in welchem Falle das Zuchtbuch dem Gedächtuiß zu Hilfe kommt. 
Eine ſtreuge Wahlzucht kann man nur in dem Falle vornehmen, 
daß man ſich auf ein gut geführtes Zuchtbuch ftügt. 

Durch den Nachweis der jährlichen Produktion find wir in 
der Lage, deweiſen zu können, was die Thiere geleiſtet haben. 
Dieſer Nachweis iſt der Kardinalpunkt des Zuchtregiſters. Ab⸗ 
geſehen vom Zuchtbullenverkauf werden wir höhere Preiſe für 
Färſen und Kühe erzielen, wenn wir dem Käufer die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit glaubhaft nachweiſen können. Zum Schluß Sat Herr 
Dr. Nickel, bei den Prämiirungen die Thiere nicht nur nach den 
Formen, ſondern auch nach der Produktion zu prämüren. 


Der Vorſitzende Herr Plehn hält gleichfalls die Unterſuchung 
auf den Fettgehalt für ſehr wichtig; vor den in Tapiau vor⸗ 
enommenen Unterſuchungen wußte man z. B. nicht, daß ein 
Gehalt von nur 2 Prozent in der Milch natürlich ſei, man hielt 
Milch mit ſo wenig Fett für verfälſcht und die Polizei goß ſie in 
Berlin in den Rinnſtein. Er machte dann darauf aufmerkſam, 
daß die Molkereien die Milch nicht nach der Menge, ſondern nach 
dem Fettgehalt bezahlen müßten. Die Leiter der Molkereien 
ſollten Proben der Milch zur Unterſuchung nach Danzig ſchicken; 
Herr Dr. Nickel iſt im Beſitz eines Milchkonſervirungsmittels, 
jo daß die Unterſuchung ſelbſt nach Wochen noch ausführbar iſt. 
Nachdem der Vorſitzende noch über innere Vorkommniſſe im 
Milchwirthſchaftlichen Verein Mittheilungen gemacht hatte, wurde 
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[Internationale Ausſtellung in Wien.] Ver unter 
dem Protektorat des Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗ 
Eſte ſtehende Wiener Verein zur Verbreitung landwirthſchaftlicher 
Kenntniſſe veranſtaltet in der Zeit vom 20 April bis 10. Juni 1894 
in der Rotunde des Praters zu Wien eine internationale Aus⸗ 
ſtellung für billige Vollsernährung, Armenverpflegung, Rettungs⸗ 
weſen und Verkehrsmittel in Verbindung mit einer Sport ⸗ Aus⸗ 
ſtellung. Die Ausſtellung iſt ein Privat⸗Unternehmen. 

— Der 24. Kongreß der deutſchen anthropologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Hannover iſt im Saale des alten Rathhauſes durch 
Geheimrath Prof. Dr. Virchow eröffnet worden. Die Begrüßung des 
Kongreſſes erfolgte namens der Staatsregierung durch den 
Regierungspräſidenten Grafen Bismarck in Vertretung des be: 
hinderten Oberpräſidenten von Bennigſen. 

— Der zur Kur in Karlsbad weilende Sultan 
von Johore iſt auch Schriftſteller; er hat unter Anderem 
erſt kürzlich in London ein Buch erſcheinen laſſen unter dem 
Titel „Spruchweisheit“, aus dem wir folgende Gedanken 
wiedergeben: Alles, was Du giebſt, gewinnſt Du. — Ein Weiſer 
ohne Thaten iſt eine Wolke ohne Regen. — Der Dir Nachrichten 
über Andere bringt, bringt Anderen Nachrichten über Dich. — 
Der Unwiſſende iſt ſein eigener Feind, wie kann er der Freund 
eines Anderen ſein? — Das Huhn des Nachbarn dünkt uns eine 
Gans. — Tauſend Freunde ſind wenig, ein Feind iſt viel. — 
Wer in Frieden leben will, muß taub, blind und ſtumm ſein. — 
Geſchenkter Eſſig iſt ſüßer, als gekaufter Honig. — Der koſtbarſte 
Platz in der Welt iſt der Sattel eines ſchnellen Pferdes, der 
koſtbarſte Freund ein gutes Buch. — Frage nicht den Vogel, wo: 
her er kommt, ſondern was er ſingt. — Die Geduld iſt der Schlüſſel 
zur Freude. 

— Einer der blutrotheſten Marſeiller ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stadträthe iſt auf Verfügung des dortigen Gerichts⸗ 
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er lauge Zeit hindurch das Brot der Armen geſtohlen, 
bezw. rag der dafür aus der Stadt ausgeworfenen 


Bond unterſchlagen hat. Ein Bäcker, der ve — Geſchäften 
dieſes Zukunſtſtaatlers auf die Spur kam, hat die Sache angezeigt. 
— [Kleines Mißverſtändniß.] Profeſſor (nachdem 
ſein Kandidat faſt in allen Fächern ungenügende Antworten 
gegeben): „Wo find Sie denn eigentlich zu Hauſe?“ — Kandidat 
(ängſtlich): „Ich bin aus Gotha, Herr Profeſſor!“ Fl. Bl. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
5 7 Bei nur 1 Pfg. 
Wirksam und nicht heuer. täglicher Ausgabe 
kann man die Schönheit des Antlitzes, Weiße der Hände, des 
Halſes, Zartheit der Haut nicht allein konſerviren, ſondern auch 
erlangen und zwar dadurch, daß man zu feiner Toilette aus⸗ 
ſchließlich Doering's Seife mit der Eule verwendet, die in 
Qualität, Güte und Wirkung unvergleichlich iſt. Durch dieſe 
Toiletteſeife vermeiden wir nicht allein das Riſſig⸗ und Spröde⸗ 
werden der Haut, ſondern geben ihr auch die Friſche und Zart⸗ 
heit, die ſelbſt ein weniger hübſches Antlitz ſo anziehend, ſo wohl⸗ 
gefällig macht. „Zu haben à 40 Pfg. in allen Parfümerien, 
Drognerien und Colonialwaaren handlungen.“ 


Der Hauptkammerjäger D. Citron aus Seusburg bereiſt 
ſeit einer langen Reihe von Jahren die hieſige Gegend. Aus den 
zahlreichen Zeugniſſen von Königl. Domänen und großen Gütern 
geht hervor, daß er auf dem Gebiete der radikalen Vertilgung von 
Ratten, Mäuſen und Küchenſchwaben u. ſ. w. Vorzägliches leiſtet. 
Dazu kommt noch, daß er für den Erfolg die weitgehendite 
Garantie übernimmt und dadurch die beſte Gewähr für gute Aus⸗ 
führung der Arbeiten bietet. Herr Citron kann deshalb allen Be⸗ 
ſitzern auf das Wärmſte empfohlen werden. 


— — —— — — 


vollſtändigem Inventarium, 10 


die Sitzung geſchloſſen. 


Bekanntmachung. 

Wir erinnern hiedurch an Einzah⸗ 
lung der Staats: und Gemeindeabgaben 
pro II. Quartal 1893/94, ſowie der 
Straßenreinigungsbeiträge ꝛc. für den⸗ 
ſelben Zeitraum, mit dem Bemerken, 
daß die exekutiviſche Einziehung der 
Beträge gegen Exckutionsgebühren am 
16. d. Mets. verfügt werden wird. 

Graudenz, den 3. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober d. J. ſollen vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr 100 Pferde des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 35 in der 
Stadt eirquartirt werden. (5710) 

Diejenigen, welche geneigt ſind, 
Stallräume zu vermiethen, werden er⸗ 
ſucht, ſchleunigſt ihre Meldungen und 
Anſprüche bei uns ſchriftlich einzureichen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Käm⸗ 


merer Berkholz. 


Graudenz, den 27. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 19. d. Mts., 


Nachmittags 5 Uhr, 
ſollen in meinem Bureau in Lonkorsz 
die dem Bauunternehmer Steffani zu 

Nocker wegen nicht gezahlter Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge abgepfändeten ; 
12 Kipplowries, ſowie 
4 Kiesſiebe 
Affentlich gegen baare Bezahlung ge 
ietend verkauft werden, wozu Kauf: 
ebhaber eingeladen werden. 
Lonkorsz, den 6. Auguſt 1893. 
Der Gutsvorſteber. 
== 9 Re ae a 33 
Geschäfts-u.@rund- 
$ stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Flotte Fiss 


mit Materialwaaren⸗Handlung in Gr⸗ 
Lonk, Stunde von der Bahn, Kirch⸗ 
dorf, angrenzend die Anſiedelungs⸗ 
territorien Bukowitz, welche in Ki 
Hebaut werden, verkauft 


Raykowski, Klinger b. Oſche Wpr 


1 Gaſtwirthſchaft 


mit 60 Morgen Land, voller Ernte, 
Milch⸗ 
kühen iſt für den billigen Preis von 
18000 Mark mit 6000 Mark Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Offerten mit 10Pf.⸗ 
Marke sub H. S. poſtl. Goldap erbet. 


Zum 1. Oktober d. J. will eine 


Wurſtmacherei 


an einen nur tüchtigen Wurſtmacher ver⸗ 
pachten. Meld. brieflich unt. Nr. 5895 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine flottgehende Bäckerei 


mit guter Kundſchaft, an der Chauſſee 
unweit der Stadt gelegen, iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. Gefl. Off. 
u. Nr. 200 an die Exped. der „Hei⸗ 
ligenbeiler Zt.“, Heiligenbeil Opr. erb 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit den nöthigen Seitengebäuden, auch 
ein Nebengebäude das 4 kleine Arbeiter: 
wohnungen enthält nebſt 14 Morgen 
Land, / Meile von Thorn gelegen, 


das gleichzeitig für einen Gärtner ſehr 


eeignet iſt, iſt für den niedrigen 
jährlichen Miethspreis von 600 Mark 
vom 1. Oktober zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilen Gebr. Cas per, 

5632 Thorn, Gerechteſtraße 15. 


Mein Grundſlück 8 


von 7 ha, 29 ar, 43 qm, mit guten Ge⸗ 
bäuden u. gutem Boden, bebaut, Renten: 
u. Altentheilfrei, will ich zu annehm⸗ 
baren ar verkauf. Johann Haak, 
Abb. Boeck v. Grunau. Kr. Flatow. 


3 verfaufen. 


hofes verhaftet worden, nachdem fit herausgeſtellt hatte, daß 


Mei am Markte in in. Std den 1 
Er. Blatom del. Grunoftüct m ma | Ein Kruggrundſtück 


Geb. u. 50 Mora. Land, Wieſe u. Torf, 
wor. ſich ſ. 50 J. e. Gaſtwſch. u. Bau: 
mat.⸗Handl. m. gut. Erfolg u. 18500 M. 
Landſchg. bef., iſt ſofort preiswerth zu 
verkaufen. Gefl. Offert. u. Nr. 5829 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mein ſeit 40 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folge betriebenes (4831) 


Mannfaktur⸗, Tuch⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


beadfichtige ich vorgerückten Alters halber 
zu verkaufen. Joſeph Ziegel, 
Wongrowitz, Prov. Poſen. 


Gute Brodſtelle! 


Eine Gaſtwirthſchaft mit Conſens 
iſt wegen Todesfall von ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anzahlung 2400 
Mark. Adreſſen an die Expedition des 
Kreisblatts zu Strasburg Wpr. (5802 


Zwei Hänjer we 


in Mewe, zur Westphal’ichen Erb⸗] 


ſchaftsmaſſe gehörig, find zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe ſofort zu verkaufen 
durch Stellmacher i 
TChriſtburg. (5933) 


Eine Kurzwaaren⸗Kommandite 


in gr. Kirchdorfe zu verkaufen. Paſſend 
für alleinſt. Damen. Geringes Kapital 
erforderlich. Näh. b. H. Oehlke, Putzig. 


Ein Grundſtück 


ca. 300 Mg., mit voller Erndte, todtem 
und lebenden Inventar, einer 


ss aſſernühle a 
mit zwei Gängen, Umiſtändehalber zu 
Anzahlung nach Abkommen. 


Auskunft ertheilt die Expedition des 
Mogilnoer amtl. Kreisblatts, Mogilno. 


Gutskauf. 6712 

Es wird ein kl. Gut zu kaufen geſucht 

v. 2: bis 200 Meg.; guter Acker, richt. 

Wieſenverhältniß, Moor u. etwas Holz 

erwünſcht. Reeller Kaufpreis. Unter⸗ 

händler verbeten. Offerten u. S. II. 
an das „Schneidemühler Tageblatt“. 


Parzellirung. 


Sonnabend, den 12. und Sonn⸗ 
tag, den 13. Anguſt ds. Js., werde 
ich mein Grundſtück in Grutta per 
Melno, den Reſt, ca. 65 Morg. durch⸗ 
weg Weizenboden, auf kleine Parzellen 
auftheilen. Daſelbſt eine neue 


Scheune und maſſiver Stall 


unter Pappdach wird zum Abbruch ſehr 
billig verkauſt. 5925 
Ein Herr wird gewünſcht, die 
Parzellirung zu übernehmen. 
J. Kandyba. 


Renutenguts⸗Verkauf. 


Das Rittergut Maxwalde, Kreis 
Brieſen, ſoll in Rentengüter auf⸗ 
gelöſt reſp. freihändig in Parzellen 
verkauft werden. (5969) 

Maxwalde wird von der Culm⸗ 
Brieſener Chauſſee durchſchnitten, liegt 
2½ Kilometer von der Kreisſtadt 
Brieſen entfernt, und beſteht aus 
Weizen⸗, Roggen⸗ und Kartoffelboden. 

Der Verkauf beginnt 
am Sonntag, den 13. Anguſt er., 

von Vormittags 8 Uhr ab, 
auf dem Gutshofe zu Maxwalde. 

Die Parzellen, die vorläufig derart 
abgetheilt ſind, daß jeder Käufer ein 
Stück Wieſe erhält, werden in beliebiger 
Größe nach Wunſch der Käufer ab⸗ 
gegeben. | = 

Das Renten⸗Kapital wird mit 4% 
verzinſt und erliſcht die Rente bei einer 
Amortiſation von ½% in 60½ Jahren. 

Kaufverträge werden auch außer den 
Terminstagen durch die Gutsverwaltung 
in Nielub abgeſchloſſen. 


Das Dominium Maxwalde. 


Fritz in Alt⸗ . 


(5585) 


mit einigen Morgen Land, an der 
Chauſſee, 2 Minuten vom Bahnhof, 
in einem Kirchdorfe — gute Brodſtelle 
— iſt ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
12—15,000 Mark. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen unter Nr. 5814 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Z. Parzell. 

u. Rentengutsverth. 
geeign. Güter u. Grundſt. ſucht 
(5714 C. Pietrykowski, Thorn. 

Mehrere 


Neſt⸗Neutengüter 


verſchiedener Größe. mit ſchönen Ge⸗ 
bäuden und gutem Acker, eventuell mit 
mit voller Erndte und Inventar, ſind 
preiswerth zu ſehr günſtigen Bedingungen 
proviſionsfrei zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt (5900, 
J. Caspary in Berent. 


5 Arbeitsmarkt für 
8 männl. Personen. 


Dringende Bitte! 

J. Kfm. i. bedr. Lage, 7 Jahre 
in Danzig's bed. Schnittholzhdlg. thät. 
gew., a. i. and. Branch. gearb., ſucht b. 
ſehr beſch. Aufpr. Stell. a. Buchh., 
Compt., Reif. ꝛc. ꝛc. ff. Ref., Zeugn. 
u. Phot. z. Disp., angenehme Erſchein. 
Gel. Offerten erbeten sub 0. B. 
Saba bei Gadderbaum i. W. (5688 
Ein ſeminariſtiſch gebildeter evangl. 
junger Lehrer ſucht (6003) 


Hauslehrerſtelle. 


Gute Zengniſſe. Gef. Offerten sub 
U. 12 poſtl. Labiſchin erbeten. 


Ein junger tichtiger Schriftſetzer 
in allen Satzarten erfahren, der auch 
an der Maſchine Beſcheid weiß, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 
ſofort Stellung, möglichſt dauernde. 
Gefl. Offerten werden unter V. H. poſt⸗ 
lagernd Guttſtadt Oſtpr. erbeten. (5599 


„Ein fleißiger, energ. u. beſ. ver 
heiratheter 


Landwirth 

33 J. a., noch in Stellung, ſucht geſtützt 
a. gute Führungsatteſte p. 1. Oktbr. cr. 
anderweitig Stellung, am liebſten u. 
Leitung des Prinzipals reſp. auf einem 
Vorwerke. Gefl. Off. beliebe man unter 
Nr. 5817 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen zu ſenden. 


Suche ein dauernde 5 
Inſpektorſtelle 
vom 1. oder 5. Oktbr., entweder direkt 
unter dem Prinzipal oder auf kleinerem 
Gute ſelbſtſtändig. Alter 29 Jahre, 
8 Jahre im Fach, gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Meld. werd. briefl. m. Auffchr. 
Nr. 5737 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Unverh. Landwirth, ſtreng rechtlich, 
gebildet, 16 J. b. Fach, in all. Zweig. 
gründl. erf., Def. g. Zeugn. u. Empf., 
ſ. bald od. 1./1. 94, b. mäß. Geh. u. 
Tant. ſelbſtſt., dauern. Stell. Kaut k. 
ſtell. u. eign. Haush. übern. Gefl. Off. 
poſtl. V. 8. Nakel a. N. (5600) 


Aelt., erf., einf. Inſpektor, verh., o. 
Fam., m. g. Zeugn., ſchon e. kl. Gu 
ſelbſtſt. bewirthſch., ſucht u. beſch. Anſp. 
v. gleich o. fp. Stell. Off. u. Z. 100 


poſtl. Roſenberg Wpr. erb. (5930) 


Suche zum 15. Auguſt d. J. Stellung 


als Inſpektor 


bin 4½¼ J. in der Wirthſchaft thätig, 
im Beſitze des einjährig = freiwilligen 
eugniſſes, militärfrei, 23 J. alt. Gfl. 
fferten unter Nr. 5996 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


Conditor, ſelbſtſt. Arbeiter find 


ſucht z. 1. k. Mis. Stellung. Gfl. Off. 
u. Nr. 6001 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Infolge meiner Fachkeuntuiſſe und langjährigen Geſchäftspraxis 
bin ich qualiſicirt, einen Beamten zu beurtheilen und auszuſuchen, 
und empfehle ich mich den Herrſchaften zur Beſorgung u. zum Nach ⸗ 


weis von Wirthſchaftsbeamten jeder Art, — koſtenfrei, gewiſſenhaft 


und ſtreug reell. 


Wirt tsinſpekt d 
A. Werner, a Taxator. Brkslul, 


Suche, w. bieſ. Stelle mit ein. verheir. 
Beamten beſetzt wird, p. 1. Oktbr. eine 
Stelle als Wirthſchafts⸗Inſpektor 
bin 29 J. alt, ev, habe Landw. ⸗Schule 
beſ., Gard.⸗Kürraſſ. gew., beſitze gute 
Zeugniſſe u. Empf. v. m. j. Chef Hr. 
Rtgtsbeſ. Klug, Ernſtrode Rachulle, Inſp. 
Dom. Leszez p. Swiersczinko Kr. Thorn. 


Ein jüng. Gehilfe 


(Materialiſt), noch in Condition, ſucht 
vom 15. Auguſt oder 1. September 
anderweitige, dauernde Stellung. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gfl. Off. 
unter L. Z 75 poſtl. Dt. Ey lau. (5932 


Ein junger Mann 


1 CE ee 
geſtützt auf gutes Zeugniß. ſu von 
ſofort od. vom 1. Sept. Stell. Gefl. 
Offerten erbeten an Frydrychowicz, 
Hauptlehrer, Eickfter, Kr. Schlochau. 


Ein älterer Materialiſt 


flotter, freundlicher und zuberläffiger 
Expedient, mit Bücher vertraut, wünſcht 
in einem bedeutenden Materialgeſchäft, 
auch Deſtillation, als Exvedient, Comp: 
toriſt oder Lageriſt per 15. Auguſt reſp. 
1. Sept. cr. Stellung. Auf Wunſch 
auch perſönliche Vorſtellung. Gfl. Off. 
u. Nr. 5993 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Ein junger Commis 
(Materialiſt), flotter Verkäufer, mit 
Buchführung u. Lage rarbeiten vertraut, 
ſucht per 1. Oktober d. J. Stell. Gefl. 
Off. erb. Paul Kirſt, Branden⸗ 
burg a. H., Altſt. Markt 31. (6004) 


Ein junger Gärtner 
in allen Branchen der Gärtnerei erfahren, 
der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht 
von fofort anderweitiges Engagement 
auf Gütern od. Handelsgärtnerei. Ott o 
Wendler, z. Z. Körberrode b. Leſſen. 

Ein tüchtiger, ſtets nüchterner, evgl., 
unverheirather, 25 Jahre alter 


Mahl⸗ und Schneidemüller 


ſucht zum 15. Auguſt dauernde ſelbſtſt. 
Stellung auf einer mittl. Geſchäfts⸗ 
oder Kundenmühle. Offerten a. G. Dahl⸗ 
mann, Mühle Rummelsburg i. Pom. 

Ein Schweizer, der ſelbſt melkt, 
mit Butter⸗ und Käſefabrikation voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht per ſof. Stellung 
auf e. Gute. Adreſſe: Herfer, Lang⸗ 
fuhr 40. (5627) 


Hauslehrer 
ev., der bis Quarta in Latein unter: 
richtet, findet ſofort Stellung in (5890) 
Ramutken bei Nitzwalde. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen und flotten 
Verkäufer. 
Nur auf gute Kraft wird reflektirt. 
Offerten m. Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet A. Mendelſon (5615) 


t in Rummelsburg in Pommern. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche per ſofort reſp. 
1. September cr. (5786) 


einen tüchtigen Verkäufer 
einen Volontair oder Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. Per⸗ 
ern Vorſtellung erwünſcht. 
ud. Conitzer, Schwetz a. W. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ndet in unſerem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. (5822) 
L. Lipsky & Sohn, Oſtero de Oſtpr. 


Habe gute Kräfte auch in Sachſen au der Hand. 


Schillerſtraſie 
Nr. 12. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 

fectionsgeſchäft ſuche per 1. September 

einen wirklich tüchtigen 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Gefl. 

Offerten nebſt Zeugniſſen und Gehalts: 

anſprüchen erwünſcht (6007) 

S. Loeffler, Graudenz. 
Für mein Maunfaktur⸗ u. Eon: 
fections⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember er. einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 

der in einem feineren Geſchäft thätig 

geweſen, der polniſchen Sprache mächtig 

und mit dem Decoriren der Schau: 
fenfter vertraut iſt. Photographie, 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Hirschberg Nachfl., Culm a/ W. 


Für mein in Neuenburg Wpr. neu 
zu etablirendes Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
p. 15. Auguſt einen tüchtigen, älteren 


Er > 
Verkäufer 
welcher fertig volniſch ſpricht, mit der 
Dekoration von Schaufenſtern völlig 
vertraut iſt. Off. ſind Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. beizufügen. 

Auch findet ein Volontär und 
Lehrling aus achtbarer Familie Stellg. 

M. H. Kadiſch, Culmſee. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
einen erſten, chriſtl. = 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Gefl. 
Meldungen mit Photographie u. Zeug⸗ 
niſſen unter Nr. 5913 an die Exped. 
des Geſelligen. ; : 

Ein chriſtl. Lehrling 
mit polniſcher Sprachk. findet daſelbſt 
ſofortige Aufnahme. 


Materialiſt. 


Für ein Materialwaarengeſchäft wird 
per 15. Auguſt reſp. * September cr. 
ein jüngerer tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Offerten unter Chiffre 0. 50 poſtlagernd 
Ortelsburg Oſtpr. (5919 

Per ſogleich oder 15. d. Mts. ſuche 
ch für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. (5891) 
einen tüchtigen Verkäufer 
der auch große Schaufenſter perfekt 
decoriren kann. 

H. Zeimann, Culm a. W. 

In meinem Mode⸗ und Manufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft findet ver 1. Oktb. 


kin fühl, Verkäufer 


der deutſchen und polniſchen Sprache 


mächtig, Stellung. (5952) 
Carl Pauls vorm. Benno Thiele 
Bromberg. 


Für mein Modew aaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
September cr. einen erſten (5968) 


tüchtigen Verkäufer 


und gewandten Decorateur von reprä⸗ 
ſentablem Aeußern. Kenntniß der pol: 
niſchen Sprache erforderlich. 
Herrmann Seelig, Thorn, 
Mode : Bazar. 


Für ein Ledergeſchäft wird von joa 
fort ein tüchtiger 


junger Mann 

cat welcher in einem ſolchen Ge⸗ 
chäft bereits längere Zeit thätig ge⸗ 
weſen und mit der Buchführung, dem 
Einkauf und Ausſchnitt von Leder 
vollſtändig vertraut iſt. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Gefl. Meldungen 
werden umgehend unter Nr. 5965 au 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


RT nn 


ey 
24% 


. 


* a abeifen a u.. ² m 0 
N ieh zun 1. Otto Brauntweinbreuner 
cr. einen älteren, tüchtigen werden geſucht. Näheres durch Dr. 
jungen ann W. Keller e, Berlin, 
Blumen xaße 48, zu erfahren. 


der mit der Brauche völlig vertraut if. 
Geeignete Bewerber belieben ihre 
engnißab'chriften und 


Adreſſen mit 

Ge ze. rüchen zu ſenden au 
m 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Für mein Herrengarderobengeſchäft 


ſuche von ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. 
. ea er Seglerſtr. 
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Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 


fortigen Antritt einen gewondten 
jungen Mann 
als Verkäufer und Lageriſt. 


Offerten mit Gehaltsauſprüchen * 


freier Station erbeten (5651 
uftav Davidſohn, 
nowrazlaw. 


In unſerem Getreidegeſchäft findet 
per 15. Auguſt a. c. ein tüchter (5905) 
erfahrener junger Mann 
der den Einkauf von Getreide ſelbſt⸗ 
ſtändig auf der Reiſe beſorgen muß, 
Stellung. Nur mit 
der Branche * vertraute Bewerber 


gute und dauernde 


finden Berückſichtigung. 


Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 


Für mein Colonial und Material⸗ 
waarengeſchüäft verbunden mit feiner 
Oktober 


Bierſtube ſuche ich zum 1. 
d. J. einen zuverläſſigen tüchtigen 


jungen Mann 


der nüt der Buchführung vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Meldung. w. brfl. mit Aufſchr. Nr. 


5511 a. d Ex. d. Gel. erb. 


Für meine Colonial waaren⸗ 
und Vorkoſt⸗Handlung ſuche p. 


15. Anguft cr. einen 


jungen Mann. 


Herrmann Levy II. 


(5988) Culm Wpr. 


Für unſer Ledergeſchäft ſuchen wir 
per jofort oder 1. Oktober einen (5709 


tüchtigen Commis. 
Abr. Jakobſohn Söhne. 
Suche von ſofort einen 


jüngeren Commis 


für mein Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. Beide Landesſprachen erforder⸗ 
lich. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 

M. Betleje wsfi, Brieſen Wpr. 


d 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort (5698) 


mein Colonialwaaren⸗ 


Für 


einen jüngeren Commis 
und einen Lehrling. 


G. Wieczorek, Lautenburg. 


1 erſten Gehilfen 


1 tüchtigen Verkäufer 


1 zuverläſſigen Lageriſten 


ſuchen zu engagiren u. ſehen Bewerbungen 
mit Beifügung der Zeugniſſe u. Angabe 


ar G 
en sogen 


Suche zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen Gehilfen 
für Manufakturwaaren⸗Bran 
(5813) Joh. Rahn, Stutthof. 


Malergehilfe 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht von fofort 


dauernde Stellung. Meld. briefl. unter 


Nr. 5880 an die Exped. des Geſelligen. 


9 
Malergehilfen. 

Ein tüchtiger Malergehilfe kann 
von ſofort eintreten bei (5937) 
| : eſſonneck. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 

Gehilfen 

mit guten Empfehlungen zum baldigen 
Antritt. 
und perſönliche Vorſtellung. (5953) 

ermann Schmekel, Crone a. Br 

Ein ſolider tüchtiger 

Brenner 

unverheirathet, welcher auch in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß, wird für 
eine Brennerei, 2100 Ltr. Maiſchraum, 
in Oſtpreußen zum 1. Oktober gefucht. 

Meldungen werden gr m. Auffchr. 
Nr. 5962 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 

Ein junger, kräftiger und nüchterner 

Braugehilfe 

findet von ſofort ee in 


der Brauerei ) 
Robert Schulz. Neumark Wpr. 
Zwei Schneidergeſellen 
und vier Lehrlinge 
ſucht ſofort (571 
J. Lewan do w er Schneidermeiſter 
ulmſee. 


jellen, 1 Lehrling 
tler, Schneiderm 
1 (5990) - 


eitler, Neuſtadt Wpr. 
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Bedingung polniſche Sprache 8 


e 2 
et 


in 3 Brenner 
irthſchaft verwandt 
wird, findet Stellung zum 1. September 
e:. auf Dom. Baparzin b. Gottersfeld. 


der auch in der 


Tichtige Tiſchlergeſellen 


auf gute Fenſter finden Beſchäftigung bei Gehalt 400 Mark. 


Heinrich Tilk Nachfolger, 


Thorn III. 


2 Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung, Reiſe⸗ 


geld vergütigt, bei 
A. 


Mientki A wicz, Böttchermeiſter, 


ordon. 
Mehrere tüchtige 4 
Kupferſchmiede 


erhalten Arbeit bei 
Hecht, Dt. Eylau. 


Ein verheiratheter Schmied 
der ſeine Nüchternheit und Brauchbar⸗ 
findet zu o 


keit nachweiſen kann, 
d. Is. Stellung in 6) 
Kattlau bei Montowo. 


Zwei tücht. Schloſſergeſellen 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
R. Blaſow, Schloſſermeiſter. 


Maſchiniſt. 
your Bedienung einer 
un 


Maſchiniſt zum ſofortigen 
geſucht. 


Einen nüchternen, ordentlichen 
Müllergeſellen 
ſucht, Zeugnißabſchriften einzuſenden 
E. Bieber, Schloßmühle, 
(5917) Chriſtburg. 


Suche zum 14. d. Mts. für meine 


Holländer mit Dampfaushilfe einen 


tüchtigen Müller 


der etwas Holzarbeit verſteht 


450 —550 Mk. per anno. 


P. Fiſcher, Paſſenheim. 


Ein tüchtiger Müller 


der auch feiner Steinſchärfer fein muß, 
ſtmühle in Thüringen 
geſucht. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe des Alters unter Nr. 5958 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


wird in einer Kun 


bei 12ſtündiger Arbeitszeit 


Ein junger, ordentlicher 


aſſermüllergeſelle 
findet ſofort Stellung. 


Schefler. 
Einen ordentlichen 
Müllergeſellen 
ſucht Eduard Kauffmann 
Albrechtsthal bei Freyſtadt 


Ein Stellmacher 


verh., der Räder verfertigen kann, findet 


bei hohem Lohn Unterkommen in Dom: 
(5886) 


bro wken per Großneundorf. 
Ein rüſtiger, verheiratheter 


Stellmacher mit Burſchen 


ehalts anſprüche bis 15. Auguſtſ welcher ſchon als ſolcher auf Gütern 


geweſen, findet bei gutem Lohn und 


Kuhn u. Sohn, Graudenz.] Deputat zu Martini Wohnung in 


Dom. Thier garth bei Kl. Tromnau, 
Kreis Roſenberg. 
(5760) Die Gutsperwaltung. 


Zum 1. September „Suche ich einen 
tüchtigen Hofin ſpektor. 
Gehalt 300 Mk. bei freier Station 
excl. Wäſche. Meldungen unter Ein⸗ 
ſendung von Zeug nißabſchriften erbeten. 
Albrecht, Suzemin bei Pr. Stargard. 


Zum 1. September cr. ein 
* energiſcher, evangeliſcher 
88 Inſpektor 
der polniſch ſpricht, — zu 
3 ackern verſteht und über Leiſtun⸗ 
75 gen und Führung gute Zeug⸗ 
niſſe beibringen kann, auf einem 
Gut von 1600 Morgen im * 
8 Graudenzer Kreiſe geſucht. % 
Gefl. Offerten unter Nr. 
. 5889 an die Exped. d. Geſelligen SR 
in Graudenz erbeten. 
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In Kleefelde bei Papau, Kreis 

Thorn, wird zum 15. Septbr. ein un⸗ 

verhriratheter (5858) 
Juſpektor 

geſucht, der mit Rübenbau bekannt iſt. 


Anfangsgehalt 400 Mk. 
Inſpektorſtelle 


unterm Prinzipal, zum 1. Oktober zu 
beſetzen. Gut 900 Morg. groß. Gehalt 
300 Mk. excl. Wäſche bei freier Station. 

Meldungen werden brieflich mit der 


7 Aufſchrift Nr. 5773 durch die Expedit. 


des Geſelligen erbeten. 
Einen jungen Mann zum 


(8801) 
Milchfahren 


der ſich vor keiner Arbeit fcheut, auch 
ftr., in der Molkerei behilflich fein muß, ſucht 


die Dampfmolkerei Garnſee pr. 


Er 2 1 » Mi a 
2 2 N 23 


Lokomobile 
einer Dampfdreſchmaſchine wird 
ein tüchtiger, nüchterner und erfahrener 
Antritt 
(5983) 


E. Drewitz, 3 


und 
polniſch ſpricht. Gehalt nach Leiſtung 


(5775) 
[Mühle Semlin bei Carthaus Wpr. 


(5747) 


a Ep 
4 we 
BIER 


14598 Mk. Grundſteuerreinertrag, wird 

gegen hohe Tantieme ein | ; 
tüchtiger Landwirth 

mit einem disponiblen Vermögen von 

40000 Mk. geſucht. Meldungen unter 

Nr. 5901 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche zum 1. Oktover d. Is. einen 
tüchtigen, unverheiratheten (5766) 
Hofbeamten. 
Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften ſind zu richten an 

Luther, Oſtrowo bei Amiee. 


Hofverwalterſtelle 
wird zum 1. Septbr. a. c. vacant. Ge⸗ 
eignete, ſolide, nüchterne Bewerber, mit 
einiger Routine, etwas polniſch ſprechend 
und nur gut empfohlen, wollen ſich zu⸗ 


(5701) J nächſt ſchriftlich unter Einſendung d. 


Zeugniſſe u. Angabe der Vergangenheit 
u. Perſonalien, Gehalts anſprüchen ſofort 
melden in Rutkowitz per Koſchlau Opr. 
bei A. Donath, Rittergutsbeſitzer. 
Auf einem größeren Gute in Weſt⸗ 
preußen wird zum 1. Oktober ein älterer, 
erfahrener, beider Landesſprachen mächtig. 


Juſpektor 


geſucht. Ber 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 5591 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


1 Accordunternehmer 


mit 14 Leuten 


kann ui” on 301 (5987) 

arſing, Folgo wo 
In Gut Neuenburg Wpr. findet 
ein verheiratheter ie 
Vieh⸗ und Kuh-Fütterer 
deſſen Frau das Melken von 10 Kühen 
übernimmt, mit auch ohne Scharwerker 
Stellung bei hohem Lohn und Deputat 
und Tautieme zu Martini dieſ. Jahres 

Ein tüchtiger, ſauberer, nüchterner 


2 Faktor 2 


kann zum 15. Auguſt Wiener Café 
eintreten. (6010) R. Gaßner. 


Hausmann 
nüchtern und zuverläſſig, findet leichte 
und lohnende Stellung in Etabliſſ. 
Miſchke bei Graudenz. (5869) 


Ein unverheir. Hausmann 
der leſen u. ſchreiben kann, mit Pferden 
gut Beſcheid weiß, kann Ende d. M. 
bei mir eintreten. (5856 

Guſtav Liebert, Grandenz. 


Einen Laufburſchen 


ſucht Dampfbäckerei M. Nikleniewicz, 
Getreidemarkt 16. (5991) 


Laufburſchen 
ſucht p. ſofort J. Loe wenſt ein, 
Marienwerderſtr. 2. (5982) 
Einen Eleven 
ſucht unter günſtigen Bedingungen, für 
gute Ausbildung wird Sorge getragen. 
Die Brennerei: Verwaltung 
(5120) Zaleſie b. Exin. 
Geſucht 
in einer ſtädtiſchen Molkerei ein 
junger, kräftiger Mann, der die 
Molkerei erlernen will. Kleinere Ver⸗ 


gütung wird gewährt. Adr. unter 693 
an G. L. Daube & Co., Danzig, erbeten. 


Für mein Manufakturwaaren - Ge: 
ſchäft ſuche ich per ſofort (5787) 


einen Lehrling und 


Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. 
H S. Lewinnek, Rieſenburg. 
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Lehrling 


findet ſofort Stellung in der 


2 Lamp Sprit- 1. Yiquear-Fabrif 


von Marcus Henius, Thorn. 


Molkerei⸗Lehrling und 


Lehrmeierin 
erhalten von ſogleich Stellung in der 
Genoſſenſchaftsmolkerei Weißenburg 
Weſtpr. (Bahnſtation). (5592) 

W. Arndt, Verwalter. 
Für mein Stahl⸗, Eiſenwaaren⸗ u. 
Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt „. 6751) 
einen Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung. 
H. Conrad, Dt. Eylam. 


Für meine Deſtillation, Wein⸗ und 


Materialwaarenhandlung ſuche ich 
Lehrlinge 

ver ſofort oder 1. September d. Js. 

Dieſelben müſſen die nöthigen Schul⸗ 

kenntniſſe beſitzen. 


(5843) 
M. Betlejewski, Briefen Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ 


waaren⸗, Herren: u. Damenconfections⸗ 


geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
zwei Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen und die der 
polniſchen Sprache mächtig ſind 


(5650) 


erzber 


Alt⸗Kiſchau . 
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4830) Bur (ef ständigen Bewirihſchaftung! 
einer Begüterung von 945 kita 


(5325) 


. 


> N 
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lationsgeſchäft ſuche 6861) 


einen Lehrling 
Sohn achlbarer Eltern. 
C. v. Tadden (vorm. J. Felbrandt) 
Dirſchau. 
In meiner Lederhandlung iſt eine 
Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. Antritt ſofort oder bis 
15. September cr. Station im Hauſe. 
(5921) H. Basner, Rieſenburg. 
Für mein Tuch⸗, Leinen⸗ und Ma: 
nufacturwaaren⸗Geſchüft ſuche aus an⸗ 
ftändiger Familie (5899) 
einen Lehrling. 
F. v. Mogilowski, Marienwerder. 
Suche für ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſengeſchäft einen 
anſtändigen (5580 


kathol. Lehrling. 
J. V. Rhode, Konitz. 
Für mein Materialw.⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft ſuche zum 1. September (5904 
einen Lehrling. 
Otto Schulz, Roſenberg Wpr. 
Lehrlings⸗Geſuch! 
Sohn achtbarer Eltern findet ſofort 
Stellung im Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft von (5588) 
Erich Klewer, Allenſtein. 


* 12 
Eine Wittwe beſſeren Standes 
in mittleren Jahren, ſucht Stellung zur 
Führung eines Haushaltes, als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder Erziehung mehrerer 
Kinder. 
in allen Handarbeiten perfekt. Off. u. 


Eine jüng., vg gt 

3 5 ucht p. 1. Oktb. au 
Wirthin ein. größ. Gute Stll. 
Gehalt nicht unter 300 Mark. Gefl. 
Offrt. unt. Nr. 100 poſtl. Straszewo. 


Ein junges, auſtäud. Mädchen, 
das das Kurz⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft erlernt hat, ſucht in ähnlichem 
Geſchäft bei beſcheid. Gehaltsanſprüchen 
Stellung. Gefl. Offerten unter A. Z. 
87 poſtlagernd Braun sberg erbeten. 


Suche ſpäteſtens vom 1. Oktober d. 
= eine edangelijche, geprüfte (5839) 
muſikaliſche Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen für zwei 
Kinder von zwölf Jahren. 
Mathilde Neuf eld, Kl. Klonia 
per Gr. Klonia Wpr. 


Ltücht. muſif. Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, mit guten Schulkenntniſſen, 
ſowie eine, welche in der Schneiderei 
erfahren, ſucht (5948) 
Skudlinska, Neufahrwaſſer. 
P. 1. oder 15. September fuche eine 
Directrice für Putz 
die auch gleichzeitig Verkäuferin ſein 
muß. . m. Zeugnißabſchr. u. Ge⸗ 
balt3anfpr. erb. Mathilde Braun, 
Marien burg Vor. (5579) 


Sees in. Wirttin 
oder auch jüngere ädchen, 

i e ſofort oder @ die Wirthſchaft erlernen : will. 

S . Frän lein ®& Erſtere 180 Mk. Gehalt, letzteres freie 

& Station. Mühlenbruch (5906) 


63 das ſchon Putz erlernt hat, bei 
8 freier Station und Familien⸗ 
anſchluß. Offerten erbitte nebſt 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 
ke) 5922 an die Exp. d. Geſelligen 
in Graudenz. 
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Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterin 


kann ſich zum 15. d. Mts. oder ſpäter Bed 


melden. Gefl. Offerten unter Nr. 5967 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche für mein Putzgeſchäft von 
ſofort oder 15. September eine (5902 


tüchtige Putzarbeiter in 
die bereits 3—4 Jahre gearbeitet hat. 
Offerten mit Gehaltsangabe u. Zeugniß⸗ 
abſchrift an M. Piſchke, Chriſtburg. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich eine 
tüchtige Directrice 
bei hohem Salair, ſowie (5928) 
Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie. 
Emil Winter, Mewe Wpr. 


Ich ſuche für mein Galanterie⸗ 2 
waarengeſchäft per 15. Oktober 
reſp. 1. September d. Js. (5920) 


eine tüchtige 


Verkäuferin. 


Der Offerte bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche nebſt Photographie beizuf. 


L. Pottlitzer, 


Bromberg. 


Für mein Materialw⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ein zuverläſſiges (6910) 
älteres Ladenmädchen 
mit guten Zeugniſſen von ſogleich oder 
kur Polniſche Sprache erwünſcht. 
ehalt nach Uebereinkunf 


t uft. 
J. Bonus, Neude bei Pelplin. 
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u. Deſtil⸗ 


Dieſelbe iſt im Kochen, wie 
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Wel B:, 


terie⸗ u. Spi uche eine 
gewandte Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig, mit ſchöner 
San u. etwas Kenntniſſe der einf. 
uchführung, dauernde u. gute Stellung. 
Religion gleich. Antritt zum 1. Sep⸗ 
tember d. Js. Meldungen mit Photo⸗ 
graphie nebſt Salairanſprüchen erbeten. 
(5763) C. S. Horwitz Schwetz. 
Für mein Seifengeſchäft ſuche ich 
p. I. oder 15. Septbr. eine zweite (5759 
Verkäuferin 
bei gutem Gehalt und freier Station. 
Nur ſehr gut empfohlene junge 
Mädchen wollen ſich melden. 
J. C. Weller Nachf., Stolp i Pom. 


Ein Buffetmädchen 

aus anſtändiger Familie, wird für ein 
arößeres Reſtaurant, z. Zapfen und 
Kaſſiren, von ſofort geſ. Gehalt b. 
fr. Station und Familienanſchluß 12 
Mk. monatl. Off. sub G. G. 308 an 
die Exped d. Alleufteiner Tageblatt in 
Allenſtein. (5912) N 

Fleißiges, anſtänd älteres Mädchen 
oder Frau, welche kochen kann und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, findet als 

Stütze der Hausfrau 
in einer beſſeren, von Städtern beſuchten 
Gaſt⸗ und Gartenwirthſchaft auf dem 
Lande ſofort oder ſpäter dei Famiilen⸗ 


lanſchluß und guter Behandlung Stellung. 


Meldurgen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5868 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Geſchäft in Graudenz 
ſuche ich als Caſſirerin und Verkäuferin 
junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, aus angeſehener 
Familie. Gute Handſchrift u. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erforderlich. 
Offerten unter Beifügung des Lebens⸗ 

laufs zu richten an (5674) 
G. Neidlinger, Bromberg. 

Suche zu ſofort oder 1. September 

ein ordentliches (5838) 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Meierei. 

Saſſen bei Reichenbach Oſipr. 

Ph. Haß. 


Geſucht zum 1. Oktober erfahrene 

energiſche Wirthin 

in mittleren Jahren, die ihre Brauch⸗ 
barkeit im Haushalt. Kochen, Backen 
und in der Federviehzucht durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen an 
Frau Oldenbourg, Rittergut Adl. 
Dombrowken b. Linowo Wpr., Stat. 
Lindenau Wpr. 


Zum ſofortigen Antritt oder 1. Ol⸗ 
tober wird eine beſcheidene, deutſche, 
polniſch ſprechende 960) 

Wirthſchafterin 
geſucht, erfahren und tüchtig in allen 
Zweigen der Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
Offerten erb. Mietlic a bei Jerszyce, 
Bezirk Bromberg. 


Dom. Ganshorn bei Usdau Opr 
ſucht zum 1. September ö (5911) 
eine Wirthin. 

Gehalt 150 Mk. 
Für ſofort oder 1. Oktober ſuche 
eine Wirthin 


Scholaſtikowo b. Lanken Wpr. 
Tüchtige Wirthin 


m. f. Küche, Federvieh⸗ und Jungvieh⸗ 
zucht vertraut, ſofort geſucht. Gebalt 
10 Oberförſterei Krauſenhof 
(5780) bei Kl. Krug Wpr. 
Einfache, ſelbſtihätige 
irthin 
welche die feine Küche verſtehen muß, 
wird ſofort geſucht. — Gute Zengniſſt 
ingung. 5669) 
Dom. Staven bei Krojanke. 
Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
ältere Wirthin 
die bereits in einem Hotel oder Gaſt⸗ 
wirthſchaft gearbeitet hat und über ihre 
Thätigkeit gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
findet p. 1. Sept. oder ſpäter dauernde 
und angenehme Stellung in einer kl. 
Stadt. Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 5790 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. | 


Wirthin⸗Geſuch. 
Suche zu ſofort eine junge 
Wirthin 
für kleinen Haushalt. Oberleitung Haus: 
frau. Offerten nebſt Photographie 
erbeten. Gehalt 150 Mark. Reiſeent⸗ 
ſchädigung 3. Klaſſe. 
Schumann, Straßenhof 
bei Drawehn, Regbz. Köslin Pomm. 
Ein durchaus ehrliches, anſtändiges 
Stubenmädrhen 
gleichzeitig zur Stütze der Hausfrau, 
das auch der feineren Küche vorſtehen 
kann und gut plätten muß, findet von 
ſofort dauernde Stellung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 5619 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein Mädchen 
zum Ausfahren mit Kindern, für Nach⸗ 
n e ſucht von ſogleich (5984) 
irſchfeld, Oberthornerſtraße 6. 


(5804) 
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enfin Som 
Gäpe-Drefämaldinen | 


8 mit Spiraltrommel. 
8 Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 8 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 2 


= ug Illuftrirte Broſchüre 
1 a 8 über das 3 Syſtem 5 uud hr 
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25 Thomasmehl 8 
in feinſter Mahlung ab unferen Lägern in Stettin, Breslau, Danzig u. Posen 
Superphosphate aller Art 


aufgeschlossenes Knochenmehl 
ſowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel ab unſeren Werken in Posen 


Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Rau . & 00, did lin 


0119 


Balance N 


einfachste, billigste und beste 


Hilchentrahmungsmaschine 
offeriren. 

für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 

„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 

„ Dampfbetrieb „1000, 1500, 2000 „ 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


. \ 
2 
A. Schönemann & Co., 
Königsberg i. Pr., 
Molkerei-Maschinen-Fabrik. 
Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 


E35 e e ern ua 


Befnuntmadung. 


Im Wege des Meiſtgebots ſollen am | (5700 


Dienstag, den 15. ds. Mts., 


Vormittags 9 Uhr, 
in der alten Feſtung verſchiedene alte 
Hölzer, Geräthe und Handwerkzeuge 
öffentlich verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Königliche Fortifikation. 


Jagdverpachlung. 


Die Jagdnutzung in der Gemeinde 
Stangendorf gelangt am 16. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Gaſthauſe des 

errn Wollenweber, für einen drei⸗ 
— Zeitraum zur Verpachtung. 
r bei Gr. Nebrau. 
Der Gemeindevorſteher. 


baff ust 


und jealiche andere 


Maſchinen⸗Seharfs⸗ Anti 


nur zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von ® 


180,000 Mark 
Haupt- 20,000 Mark. 
Treffer 10,000 Mark. 


Looſe a 1 Mark, 11 ag für 5 
Mark 10 Mark, Porto und Life 
I11Loose 20 Pf. extra, verſendet 8 


Ger te für F. A. Schrader, Haupt-Agentu = || 
10 eee Gr. Packhofstr. 29. = 


kaufen und erbitten Offerten (5666 R) 
Isidor Cohn & Co., Poſeu. 


Feine und feinſte Butter 


in größeren und großen regelmäßigen 
Lieferungen, ſucht zum höchſten Tages⸗ 
preiſe per Caſſa (Jahresabſchluß even⸗ 
tuell erwünſcht'). (5593) 
Die Butterhandlung Jarecki sohn 
Hoflieferant, Berlin, Potsdamerſtr. 130. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gold-, Silber-, Granat⸗ 
Und Goralienihundinchen 


zu ſehr billigen Preiſen; große Aus: 
wahl Bin: 692) 


8 Ringe 22 1 
zu Fan RER chen 
. Reinke, 
Goldarbe ter, Strasburg. 


40 Stück RG gut erhaltene 


Spiritnsſaffer 


von 500—600 Ltr. Inhalt, verkauft 
billig A. Gruenke. Neiden burg. 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 
in Aachen, 

86. Friedrichstrasse 86. 
Specialität: 
Cheviots u. Kammpgarne 
versendet direct an Private 
franco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


Johanni Roggen 
per 100 Pfd. 7 Mark, verkauft Dom. 
Wap no bei Strasburg Weſtpr. (5885 


markt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke; 
a W. Tieiz, Emil Weiss; in Culmsee Wpr. bei: Otto Deuble, L. von Preetz- 
5 |L. Schilkowski ;in Freystadt Wpr. bei: L. Lange; in Hohenstein. Allen- 


aust. Gestewitz, A. Kurzinsky, J. Rost F. Schiffner; in Löbau Wpr. bei: 


85 Neidenburg Opr. bei: 
Carl Möschke, A. Hunter, J. Siegmund, Erich Sperling, in Osterode Opr. 


5 bei: E. Decker. Fritz Lampert, Ed. Stahr, H. Wiebe; in Rosenberg Wpr. 
bei: M. Neumann’s Wwe., 
Bruno Boldt, Gust. Hintz, C. A. Köhler, 
Soldau Opr. bei: 


ElNachfl. (Inhaber Emil Behnke), 
L. Pick; in Schöneck bei: Geschw. Bauer. 


| Biligfe Hengsguele 


Gottschalks Deutscher Volks- Caffee 
ein vollkommener Erſatz für guten Bohnen⸗Caffee. Wohlſchmeckend und bekömmlich. 8 1 pin 618, 
Güte und Reinheit durch vereideten Chemiker atteſtirt. — 125 Gramm (½ Pfd.) 
M. Gottschalk Söhne, Charlottenburg. 
Niederlagen: Grandenz: F. A. Gaebel Söhne, Lindner & Co. Nachtig., Böhlke & Riese 
an in Bu . der Brovin:. (170) 


mm — u 


Vorzüge der 3 3 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch!] 


10. Fortſ.] 


Leben um Leben. [Nachdr. verb. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 


Mit lautloſen Schritten hatte Mercedes nach Kurzem den 
Eßſaal abermals in einem ihre Mutter befriedigenden An- 
auge betreten und mir jählings von rückwärts die Augen zus 
gehalten. Dann neigte ſie ihren ſchwarzen Krauskopf mit 
den blitzenden ſchwarzen Augen ſo nahe zu dem meinen, als 
ich mich von ihren Händen befreite, daß ihre Mutter einen 
Blick der Empörung bald auf uns, bald auf den inzwiſchen 
eingetroffenen Oheim ſchleuderte, der ſoviel ſagte, wie: ich 
ſpreche mich von jeder Verantwortung frei! 

Wenn ſie jetzt in meinem Herzen hätte leſen können! 
Onkel Bernhard ſah mich überraſcht, endlich jedoch freudig 
bewegt an. Er ahnte, was in meiner Seele vorging! 


Mit ſtolzer Miene trug Jens einen Tafelaufſatz herein 
und ſtellte denſelben mit herausfordernder Energie in der 
Mitte der feingedeckten Tafel nieder. Es war ein von einem 
filbernen Mövenfuß gehaltener Nautilus, aus deſſen perl⸗ 
mutterfarbenem Gehäuſe ein meergrünes, ſchlankes Kelchglas 
emporſtrebte. Rothe und gelbe Dahlien reckten ihre Sternen⸗ 
blüthen über dunkelgefärbten Mahoniablättern empor, da» 
ppiſchen prangten Tuffs von Schneebeeren, während Ranken 
dun wildem Epheu und Immergrün graziös über den Rand 
des Glaſes herabfielen. 

„Wie reizend“, rief Onkel Bernhard entzückt, während 
ſeine Gattin düſter das kleine Meiſterwerk betrachtete, „das 
hat mein kleiner Kunſtgärtner — Mercedes — für mich ge⸗ 
ſchaffen!“ 

ie nickte ihm ſtrahlend zu: „Dich zu erfreuen!“ ſagte 
fe leiſe, aber auch aus Mitleid mit den Blumen! fie thaten 
mir leid. Ganz vereinzelt, inmitten welkender Blüthen, ſah 
ich ſie im Garten ſtehen, und da war es mir plötzlich, als 
richteten ſie die Bitte an mich: laſſe mich einen ſchöneren 
Tod ſterben, als wie den des Erſtickens unter fallendem 
Laube!“ 

Die poetiſche Deutung ihrer Handlungsweiſe entzückte 
mich. Nicht der leiſeſte Anflug von einem Haſchen nach 
Bewunderung ſprach aus ihren Worten, während ſie ſich 
über die Blumen neigte, um dieſe oder jene der beſonderen 
Beachtung zu empfehlen. Ihre Worte deckten ſich ſtets mit 
ihren Thaten, und dieſe folgerten ſo durchaus logiſch eine 
aus der anderen, daß ich des ſtillen Bewunderns nicht müde 
werden konnte. 

Ihre Mutter verſtand mein Vorhaben noch immer nicht, 
als ich trotz ihrer Verſuche, mich ausſchließlich in den Kreis 
ihrer Ideen ziehen zu wollen, meine Aufmerkſamkeit vor⸗ 
wiegend ihrer Tochter zuwendete. 

Während fie nur an ſich dachte, entdeckte ich, daß Mer⸗ 
cedes den Weg gefunden hatte zu der einzigen Tyrannei, die 
ſich je Mann gern von einem geliebten weiblichen Weſen 
gefallen laſſen wird. Es giebt nichts, was das Weib beſſer 
kleidete und ihre Vorzüge in ein helleres Licht zu ſtellen ver⸗ 
möchte, als das Aufgehen in der liebenden Sorgfalt für das 
Wohl des Mannes. Noch ehe Onkel Bernhard einen Wunſch 
zu äußern vermochte, ſah er ſich vor die Erfüllung desſelben 
geſtellt; ohne aufdringlich und läſtig zu erſcheinen, dachte 
und handelte ſie unabläſſig für ſein Wohlbehagen. Es rührte 
mich, als ich ihn geduldig mit auf der Tiſchkante ruhenden 
gefalteten Händen ihrer liebenden Geſchäftigkeit zuſehen merkte, 
wartend, bis ſie das beſte Theil der Mahlzeit für ihn er⸗ 
wählt, bis ſie die Früchte für ihn zerlegt und vor ihn hinge⸗ 
ſtellt haben werde. 

Sie hatte dem alternden Manne jede ſeiner Schwächen 
abgelauſcht, und deshalb war es kein Wunder, daß er ihre 
Fürſorge für ſich durch verdoppelte Liebe lohnte. 


Mercedes' Mutter ſah ungeduldig dem Treiben ihrer 
Tochter zu. Ihre immer mehr platzgreifende Einſilbigkeit ge⸗ 
wahrte nur ich. Ich ſah eine Thräne des Unmuths ſogar 
in ihren Augen emporſteigen, als der Oheim ſich nur an 
Mercedes und mich in der Unterhaltung wendete. 

Das junge Mädchen leitete das Geſpräch. Zuerſt er⸗ 
ſtattete ſie Bericht über die Tagesbegebenheiten in den 
Fiſcherhütten. Auch daß ſie eine neue Skizze von der See 
dei vollkommener Stille entworfen, bekamen wir zu Gehör. 
Mein Oheim bedauerte, daß ihr ausgeſprochenes Talent, bes 
ſonders für Figurenmalerei, hier gar keine Anleitung fände, 
und verlangte Rath von mir. 

Seine Gattin richtete ſich aus ihrer nachläſſigen Haltung 
auf und erwiderte ſtatt meiner: „Verbringe einen Winter 
oder auch längere Zeit mit uns in München, Wien, Berlin 
oder Dresden! Dort würde Mercedes Alles finden, was ſie 
zur Ausbildung ihres Talentes bedarf!“ 


Sie fixirte mich, ihren vermeintlichen Verbündeten, doch 
hielt ich meine gunge wohlweislich im Zaume, da Mercedes, 
mir aus der Seele ſprechend, ausrief: „Papa ſollte um 
meinetwillen in ſolch' ein enges Stadtleben hineingezwängt 
werden? — er ſollte die ſtärkende Seeluft und das Behagen 
von Wendholm entbehren, damit ich es erlerne, akademiſch 
richtig zu zeichnen? Benno ſagt, ich ſoll zuerſt nach Gips⸗ 
modellen ſtudiren — und dieſe will er mir beſorgen. Nie⸗ 
mals darf Papa um meiner Spielereien willen von hier 
fort!“ 

„Jedenfalls würde von Deinem Wollen oder Nichtwollen 
dieſe Reiſe nicht abhäugen! Ueberhaupt geberdeſt Du Dich 
45 Kurzem, als ſei Papa ein Deiner Pflege überantwortetes 

ind!“ 

Mercedes ſah erſt mich, dann den Oheim erſchreckt nach 
dieſer Zurechtweiſung an. Sie unterdrückte eine Antwort. 

Onkel Bernhard hatte den Vorſchlag ſeiner Frau gar 
nicht ernſt genommen. Er nickte Mercedes zu, als dieſe 
endlich ſcherzend ſagte: „Ich werde Euch ſchon den Beweis 
liefern, daß mein fogenanntes Talent in der Stille von 
Wendholm am kräftigſten gedeiht!“ — ; 

„Wo blieb Deine Unterſtützung?“ fragte mich ihre Mutter 
nach beendeter Tafel. N 

„Es wäre gegen meine Ueberzeugung geweſen, hätte ich 
es gewagt, Mercedes zu widerſprechen!“ 

„So biſt Du ihr — und nimmermehr mein Verbündeter?“ 
fragte ſie erregt. 

„Du wirft mich jederzeit auf Seiten deſſen finden, dem 
ich Recht geben maß! — Dein Gatte iſt nicht mehr im Beſitz 
einer ungebrochenen Jugendkraft — er altert merklich, er 


würde einen Wechſel in ſeiner Lebensweise ſchwer büßen 
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müſſen! So groß iſt das Talent Deiner Tochter nicht, um 
ſolcher Opfer zu bedürfen!“ 

Mein gefliſſentliches Ueberſehen ihrer egoiſtiſchen Wünſche 
verdroß ſie. Sie zürnte mir. Ungeduldig mit den Fingern 
gegen die Fenſterſcheiben trommelnd, ſagte ſie: „Schon gut, 
ſchon gut! Deine diplomatiſchen Fähigkeiten treten immer 
greifbarer zu Tage!“ 

Als mein Oheim ſich zu uns geſellte, trat ich zurück. 

Der Altersunterſchied zwiſchen den Gatten war mir nie— 
mals ſo ſcharf in die Augen gefallen wie heute. 

Die elegante Geſtalt der noch jugendlichen Frau, gehoben 
durch die Gediegenheit ihrer Toilette, ſtand in ſeltſamem Gegen— 
ſatz zu dem ſchlichten Aeußern des Gemahls. Sein Geſicht 
ſah heute tiefer durchfurcht aus wie ſonſt, ſein Gang ließ die 
alte Elaſtizität vermiſſen, ſein Kinn hing ſo ſchlaff hernieder, 
als falle es den Muskeln ſchwer, den ſeſtgeformten Unter» 
kiefer zu halten. 

Er betrachtete ſeine Frau mit wohlgefälligen Blicken, und 
dieſer Beweis freundlichen Verſtändniſſes für die Abſicht, ihm 
gefallen zu wollen, machte ihr Antlitz freudig erſtrahlen. Sie 
erfaßte ſeinen Arm und geleitete ihn, wie Mercedes es zumeiſt 
that, an den Schaukelſtuhl neben dem leichtkniſternden Kamin⸗ 
feuer, damit er hier ruhe. 

Mir gefiel der gute Wille, ſich ihm nützlich zu erweiſen. 
Aus einzelnen Strichen ſetzt ſich ein Gemälde, ein Porträt 
zuſammen, und mehr ſolcher vereinzelter Züge in dem Charakter 
dieſer Frau mußten ein Geſammtbild geben, welches ihr nur 
zur Ehre gereichen würde. 

Als ich Mercedes am folgenden Morgen ſuchte, war ſie 
nirgends zu finden. Ich ſah auf den Söller, ich überblickte 
den Strand — nirgends begegnete mir ihr weithin leuchten⸗ 
des, rothes Gewand. Ich rief ihren Namen durch den Park, 
keine Antwort. Doch kam es mir ſo vor, als raſchle es im 
Laube wie von flüchtigen Tritten, als ich in die Nähe der 
Neptun⸗Statue gelangte. 

Erſtaunt prallte ich zurück. Der ſich bietende Anblick war 
überwältigend komiſch! Dem alten Gott hatte eine unſicht⸗ 
bare Hand einen großen Südweſter auf das trotzig wilde 
Haupt gedrückt, aus dem Dreizack war ein Ruder geformt, 
und der muskulöſe Körper verſchwand unter einem grob— 
wollenen Fiſcheranzuge. Hinter den die Statue umgebenden 
Blattpflanzen hatte Jens ſich verſteckt und grinſend vor Ver⸗ 
gnügen trat er hervor, als ich mir vor Lachen die Seiten 
hielt. Er zeigte mit dem Daumen auf eine der zunächſt 
ſtehenden dickſtämmigen Buchen und ſagte: „Dort ſteckt ſie 
— und ich habe helfen müſſen!“ 

Der Kobold! Kichernd kam Mercedes mit ihrem Skizzen⸗ 
buche zum Vorſchein. „Die Fiſcher ſtehen gar zu dumm 
beim Malen da“, ſagte ſie erklärend, „den Jens, die Hanne, 
den Vater habe ich ſchon hundertmal gezeichnet — mir fehlt 
es an Modellen — und da verſuchte ich es, nach Gips⸗ 
modellen zu zeichnen —, ich wollte Euch doch fo gern bes 
weiſen, daß ich mein Talent allein ausbilden könne!“ 


Ich bot mich als gelehriges Modell an, verlangte, daß 
ſie mir die erwünſchte Stellung gebe, doch lehnte Mercedes 
mein Anerbieten mit der Bemerkung ab: „Auch Du biſt 
ſchon lange gezeichnet, ſieh her! Aber Deine Züge ſind ſchwer 
zu treffen, ich müßte Dich redend malen können — um den 
richtigen Ausdruck hineinzulegen!“ 

Und nun reichte ſie mir ſchüchtern das ſchon lange ge⸗ 
ſehene Bild. 

„Nimm die Karrikatur nicht übel“, bat ſie, „aber ich mußte 
mir ſo helfen, um das Ganze zu retten!“ 


Nach kurzer Zeit begleitete ich Mercedes auf den Söller, 
ſie hatte heute ihren Dienſt daſelbſt noch nicht verrichtet. 
Unterwegs verſprach ich, daß ich ihr ſpäter dazu verhelfen 
wolle, regelrechte Malſtunden nehmen zu können, und ſie 
verſtand die tiefe Bedeutung der Worte nicht, und freute ſich 
darauf wie ein Kind. Ihr Weſen war heute ein Gemiſch 
von kindlicher Naivetät und jungfräulicher Zurückhaltung, 
ſtets wechſelnd, ſtets dem Augenblicke angepaßt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Berſchiedenes. 


— Anfang Oktober fol in Rendsburg eine Tiefbau⸗ 
ſchule, die erſte in Deutſchland, eröffnet worden. Die Aus⸗ 
führung des Nor doſtſeekanals, des Emskanals, des Mittelland: 
kanals und der geplante Ausbau mehrerer wichtiger Kanäle des 
deutſchen Waſſerſtraßennetzes, wie beiſpielsweiſe die Moſel⸗ 
kanaliſtrung, laſſen den Zeitpunkt für die Ein richtung einer 
ſolchen Anſtalt günſtig gewählt erſcheinen. Nach dem vor⸗ 
liegenden Plane werden Techniker mittleren Ranges für 
den Staats-, Gemeinde» und Privatdienſt theoretiſch und 
praktiſch ausgebildet. Die Nähe des Nordoſtſeekanals begünſtigt 
jedenfalls die Abſicht, die Schüler durch den Beſuch geeigneter 
Buuſtellen in der praktiſchen Anſchauung des Vorgetragenen 
zu fördern. Der Lehrplan der Schule iſt dreijährig. 

— [Neubau der Schneegrubenbaude.] An den Schnee⸗ 
gruben im Rieſengebirge wird ein Neubau errichtet. Das neue 
Haus kommt nördlich von dem jetzigen zu ſtehen, alſo näher an 
die kleine Schneegrube, in welche man von den Fenſtern aus ſoll 
blicken können. Das jetzige Gebäude bleibt auch nach der Fertig⸗ 
ſtellung des Neubaues ſtehen, der bereits im Herbſt nächſten Jahres 
beendet ſein ſoll. 

— Der Bunzlauer „große Topf”, ein Wahrzeichen der 
Stadt, ſollte nach einem Antrage des Magiſtrats verkauft werden. 
In der Stadtverordneten ⸗Verſammlung iſt jedoch kürzlich be⸗ 
ſchloſſen worden, dem Topf auf ſtädtiſchem Grund und Boden 
einen geeigneten Platz anzuweiſen. Der große Topf iſt einſtmals 
von dem Bunzlauer Meiſter Joppich hergeſtellt worden. Er iſt 
nicht gebrannt, ſeine Weite beträgt nach Angabe alter Chroniſten 
8 Ellen, feine Höhe 3 einhalb Ellen (eine alte Elle iſt faſt gleich 
zwei Drittel Meter). Nicht weniger als 10 Scheffel Erbſen, d. h. 
rund 550 Liter, vermag der mächtige Topf zu faſſen. 

— [Ein origineller Kauf.] In luſtiger Bierſtimmung 
hat in Burglengenfeld kürzlich ein Herr F. von dem Metzger⸗ 
meiſter G. ein Klavier gekauft — das Pfund zu 10 Pfennig. 
Der Metzgermeiſter hatte das Inſtrument von einem Muſiker um 
35 Pfund Rindfleiſch erſtanden. 

— [Schlau.] Frau: „Hier iſt das Silbergeld für den 
Hundertmarkſchein, den ich Dir wechſeln ſollte!“ Mann: (nach⸗ 
zählend): „Aber das ſind ja nur neunzig Mark!“ Frau: „Ach 
ja, die Modiſtin unten im Hauſe hatte nicht mehr Kleines, da 
habe ich mir für die zehn Mark einen hübſchen, neuen Hut ge⸗ 
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19. Auguſt 1893. 


Briefkaſten. 


K. D. Die Meldung zum einjährig-freiwilligen Dienſt kann 
an den nachbezeichneten Tagen oder im Laufe des ihnen voran⸗ 
gehenden Vierteljahres erfolgen: bei den Matroſendiviſionen am 
Einſtellungstermin der Rekruten, 1. April, 1. Juli, 1. Ott.; bei 
den Werftdiviſionen am Einſtellungstermin der Rekruten und am 
1. Okt.; bei den Seebataillonen am 1. April und 1. Okt.; bet 
den Matrojen » Artillerie » Abtheilungen am 1. Okt.; bei den 
Torpedoabtheilungen am 1. November. Die Meldung hat bei 
demjenigen Truppentheil zu erfolgen, bei dem Sie eintreten 
wollen. Soweit ſich die Einjährig⸗Freiwilligen durch allgemeine 
Bildung, dienſtliche Brauchbarkeit und Dienſteifer hierzu eignen, 
werden fie zu Offizieren des Beurlaubtenſtandes des Seeoffiziers 
korps, der Marineinfanterie, der Matroſenartillerie oder des 
Maſchineningenieurkorps ausgebildet. Diejenigen Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen, welche ſich zur Ausbildung zu Offizieren nicht eignen, 
jedoch verſprechen, brauchbare Unteroffiziere bezw. Dedoffiziere des 
Beurlaubtenſtandes zu werden, ſollen hierzu ausgebildet werden. 
Die Koſten ſind ſehr verſchieden, fie richten ſich ganz nach den Bes 
dürfniſſen der Betreffenden und außerdem nach dem Marinetheil, 
da bei einzelnen Abtheilungen (meiſtens bei den Matroſendiviſionen, 
ſowie Maſchiniſten⸗ und Torpedoabtheilungen) die Einjährigen 
nicht verpflichtet find, ſich ſelbſt zu bekleiden und zu verpflegen. 
Im Allgemeinen werden die Koſten dieſelben ſein, wie bei der 
Infanterie. 

„ 100 W. K. 1) Von Betrieben, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk., noch das Anlage- und Betriebskapital 
3000 Mk. erreicht, iſt Gewerbeſteuer nicht zu entrichten, jedoch 
eine Betriebsſteuer von 10 Mk. jährlich. Ueber Beſchwerden wegen 
der Betriebsſteuer entſcheidet die Bezirksregierung und in weiterer 
Inſtanz der Finanzminiſter; eine befreiende Beſtimmung bezüglich 
der Betriebsſteuer enthält das Geſetz indeſſen nicht. 2) Wird der 
Empfänger in ſeiner Wohnung nicht angetroffen, oder wird dem 
Briefträger der Zutritt nicht geſtattet, ſo erfolgt die Beſtellung 
und Aushändigung der gewöhnlichen Briefe, Poſtkarten, Druck⸗ 
ſachen und Waarenproben an einen Haus- (Geſchäfts⸗) Beamten, 
ein erwachſenes Familienmitglied, einen ſonſtigen Angehörigen 
oder an einen Dienſtboten des Empfängers. Wird Niemand an⸗ 
getroffen, an den hiernach die Aushändigung geſchehen kann, ſo 
erfolgt dieſelbe an den Hauswirth, den Wohnungsgeber oder 
Thürhüter des Hauſes. 3) Hat der Empfänger an ſeiner Wohnung 
einen Briefkaſten anbringen laſſen, ſo werden oben bezeichnete 
Poſtſachen durch die beſtellenden Boten in den Briefkaſten gelegt, 
ſoweit die Beſchaffenheit derſelben (Umfang ꝛc.) ſolches geſtattet 
und andere Verabredungen nicht beſtehen. 

L. R. 100. Auch auf Sie als Hotelwirth finden die in 
Nr. 178 unter A. G. L. mitgetheilten Beſtimmungen Anwendung. 
Wollen Sie Gäſte in Ihren Geſchäftsräumen über die ortsübliche 
Polizeiſtunde hinaus bewirthen, ſo bedürfen Sie einer beſonderen 
ortspolizeilichen Genehmigung. 


Pi. » 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verd., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Auguſt. Mäßig warm, wolkig, Gewitterluft, Strichregen, led» 
haft windig. 

10. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül, Strich 
regen, lebhafter Wind an den Küſten. 

11. Auguſt. Wolkig, warm, angenehm, ſtrichweiſe Regen. 


Bromberg, 7. Auguſt. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 146—154 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
125—134 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 125— 132 Mk., Braus 133—136 Mk. — Erbſen Futter: 
135—145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer nominell 
161—165 Mk. — Spiritus 70er 34,50 Mk. 
Poſen, 7. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,40, do. loco ohne Faß (70er) 33,70. Still. 
Poſen, 7. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 15,20 — 16,00, Roggen 13,00 13,40, Gerite 
13,00 — 14,50, Hafer 16,50 — 17,00, Kartoffeln —.—. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
5 Berlin, den 7. Auguſt 1893. 
Fleiſch. Rindfleiſch 35-62, Kalbfleiſch 33 —56, Hammel⸗ 
fleiſch 44—53, Schweinefleiſch 50 — 55 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,60 per Stck., Enten —,—, 


Fiſche. Leb., Fiſche. Hechte 73--93, Zander 60—106, Barſche 
—,—, Karpfen —,—, Schleie 84, Bleie 40—46, bunte 
Fiſche 60, Aale 75—140, Wels 60 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125—135, Forellen —, 
Hechte 46— 64, Zander 59 — 100, Barſche 20—24, Schleie 50, 
Bleie 30, Plötze 20—24, Aale 37— 100 Mk. p. 50 Kilo. a 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 45 — 115 Pfg., 
Stör —, Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſton. Ja 110-114, 
IIa 103—108, geringere Hofbutter 98—102, Landbutter 86—95 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,30 —2,60 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 30-32, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —.— 
runde weiße — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. —, junge per 
Bund 0,05—0, 10 Peterſilw. p. Schck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 1,00, Gurken pro Schock 1,00 — 5,00, Salat pro 
Schock 1,00 — 1,50, Bohnen p. Pfd. 0,15—0,20 Pfg. 

Berliner Produktenmarkt vom 7. Auguſt. 

Weizen loco 151—165 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 168,50 Mk. bez., September⸗Oktober 160 Mk. 
bez., Oktober⸗November 161,25 Mk. bez., November-Dezember 162,50 
bis 162,25 Mk. bez., April 167 Pik bez., Mai 167,50 —167,75 
Mark bez. 

Roggen loco 136—146 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer inländiſcher 143 — 144 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 
145— 144,75 Mark bez., September⸗Oktober 146— 145,50 — 145,75 
Mk. bez., Oktober⸗November 146,25 146 — 146,25 Mk. bez., Novber.⸗ 
Dezember 146,75 — 146,25 - 146,50 Mk. bez., Mai 147—146,75 
Mark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 163-185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168 —175 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148 — 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,3 —48,4 Mk. bez. 

Magdeburg, 7. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement — —, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,85. Ruhig. 


Stettin, 7. Auguſt. Spiritusbericht. Niedriger. Loco 
ohne Faß 50er ——, do. 70er 34,60, per Auguſt⸗Septbr. 33,00 
per September⸗Oktober 33,00. 

Stettin, 7. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
150—156, per Auguſt 157,00, 
Mark. — Roggen loco flau, 130—140, 
140,50, per Septemb.⸗ Oktober 141,50 Mk. 
Hafer loco 164 172 Mi, 


per Auguſt 
— Pommerſcher 


per September⸗Oktober 159,00 1 
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. Auguſt 1893, vormittags. 
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Nut die Gewinne über 105 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern f 


beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
7. Auguſt 1893, nachmittags. 
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igen ae abzugeb. 
S. Latté Nachfg., Culmſee. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


20000 VBiberſchwänze 


werden zu kaufen geſucht. Off. unter 
Nr. 5694 an die Expedition 8 Ge⸗ 
ſellizen in Graudenz. 5694) 
Kaufe jeden Poſten 2320 


fette Schweine 


und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 
zu benachrichtigen. Leon Stawowiak, 
— Podgorz bei Thorn 


er Anderer Unternehmungen 307" ver: 
| nuufe ich mein 3748) 


Luxus-, Spiel n. Kurzu. ‚Auer 


imon Freimann, 
Schwetz a. W. 


6096 
6 
9 


LN er 
Neuſtadt⸗Goedens (Oſtfriesland) 


empfehlen ſich zur Lieferung von 


J oſtfrieſiſchem, holländiſchem, oldenburgiſchem 
und holſteiniſchem Aachtvieh. 


Empfehlungen 


(6005) 


© 
von bedeutendſten von bedeutendſten Züchtern und landwirthſchaftlichen Vereinen ſtehen zur Seite. und landwirthſchaftlichen Vereinen ſtehen zur Seite. 


Waſſerdichte 


Slakenpläne 


Qudrmtr. 2 u. 2,25 Mark fertig 
genäht, mit Ringen, jede Größe, 
in 3—4 Tagen lieferbar, offerirt 


Carl Mallon 


a A 


Weinblüthen-Duft 


vonCARLJOHN &Co., Berlin 
verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern 
ein erfrischendes feines Aroma, und ist 
ein liebliches Parfüm für das Taschen- 
tuch, a Flacon Mk. 1,00 und 1,50 zu 
haben bei Agnes Temme, Schön- 
see, J. Silberstein, Gollub, 
Meier Baruch, Fordon, L. 
Stoehr, Mensguth. (7465) 


In Cielenta bei Strasburg Wyr. 
ſteht ein 5 zölliger, 6 jähriger 


Goldfuchswallach 


preiswerth zum Verkauf. Das Pferd 
iſt ſchon bei der Truppe gegangen, it i 
leicht zu reiten und geht ſehr equem, 


Braune Stute 


4½ Jahre alt, 3½ Zoll groß, von 
Bachus⸗ Georgenburg, a. oſtpr. Stute, 
ſebr gängig, geritten 9 etwas ge: 
fahren. (577 


8 Schimmelſtute 


nachweislich Halbblut, von Monarch⸗ 
Waldhof, 4½ Jahre alt, 5 Zoll groß, 
gute Gänge, ſowie einen 


kleinen Feldwagen 


verkauft preiswerth 
Inſpektor H. Conrad 
Gr. Falkenau p. Sommerau Wpr. 


6—8 kräftige 


Arbeits Pferde 


ſtehen we a. Beendi⸗ 
gung der Arbeiten 
Verkauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5567 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Solides 


FE enennccbef⸗Sier'( 


55 
er braune oſtpreußiſche Stute, 


truppenfromm, dauerhaft, fehlerfrei, ſehr 
ruhig, 5 jähr., ca. 3“, ſofort, weil über⸗ 
Niels preiswerth verkäuflich. Holtz, 

ieut. und Adjutant, Soldau Opr. 


Ein Reitpferd 


Fuchswallach, 7 Jahre 
alt, 4“ groß, vorzügliches 
(truppenfromm), ſteht 
Verkauf. 9 


(5940) 
Schlachthofſtr. Nr. 5. 


Hom-Derkauf 


der 
Nerino⸗Kaumpollſtanmheerde — 


in Kontken 
bei Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr. 


Zuchtrichtung: Schwere Körper, viel 
Wolle. — Preis: 60—80 und 100 Mk. 
und 3 Mk. Stallgeld. (5057) 


Springborn. 


Manöverpferd 
billig zum 


Bol Verkauf 


| Oxforddown 


zu feſten Taxpreiſen. (1765) 
Stammheerde Nodems 


bei German (Poſt u. Bahn). 
Sembritzki. 


a TER tern 

in Mittel⸗Deutſchland weiſe ich zu 00 

billigen Preiſen: 80 Stück drei⸗ 

jährige Holländer Stiere und 40 

Stück fünf⸗ und ſechsjährige, gute, 

gängige Pflugochſen zu e nach. 
Hax Kronheim, Juſterburg, 


Vieh: u. Pferde⸗Commiſſtons⸗ Geſchäft. 


Poburke 
bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 


Meiſtbietender Verkauf von ca. 
ſprungfähigen 


Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcken 


ſth am Sonnabend, den 12. Anguſt ex., 
Nachmittags 1 Uhe. 
Wagen auf Station Weiß enhöhe. 


C. Mehl. 


Hampſhiredon⸗Vollblutheerde 


Wickbold 


per Tharau. 
Verkauf von Böcken und Mutter: 
ſchafen. (4213) 
. Bluhme. 


Der freihändige 


Bock verkauf 


aus meiner Vollblut. 


80 


ea am 4. Anguſt er. 
zeitgemäß. 4293) 

Domaine Steinau bei Tauer 
im Juli 1893. H. Donner. 


Pet 1 — 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampsbiredown 


bat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Re ichhoff in Lichtentha 
per CTzerwinsk zu richten. (1492) 


B. Plehn. 
verkäuflich 


12 fette Schweine 


2 hi. ih 
amrau. 


Fünf fette Shneine 


m Fr. Gieſe, Slupp 
bei Melno. 


Ful Cberferkel und 
Iprungfübige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 


or 2 Teile Schweine 


ee vertäuflich bei (5964) 
Stoke, Arnoldsdorf b. Brieſen. 


Eine ältere, deutſche 


Hühnerhündin 


braun, kurzhaarig, ruhige Suche, feſt 
vorſtehend, haſenrein und apportirt gut 

für den Preis von 40 Mark abzu⸗ 
geben. Offerten unter Nr. 5957 an d. 
Expedition des Geſelligen. 


Von meiner eingetragenen, braunen, 
kurzhaarigen, deutſchen Hündin, habe 
Mitte Auguſt (5769) 


Welpen 
abzugeben. zo 30 Mk. pro Stück 
a 


thoes, Guttowo 
bei Radosk. 


Sieben Monat alter, undreſſirter, 
braun. mittelhaar. Hühnerh. um ed, 
preiswerth billig zu verkaufen. Offer⸗ 


ten durch die Expedition des Brieſener 
| Kreis blatts zn wen abe. 
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